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Telephonanſchluß Nr. 8.

Zum Schulkompromiß.
Die parteioffiziellen Organe der Nationalliberalen

geben ſich noch immer alle erdenkliche Mühe, die Be
teiligung der Nationalliberalen an dem
preußiſchen Schulkompromißantrag durch den
Nachweis zu rechtfertigen, daß in Preußen „von An
fang bis auf dieſen Tag die Konfeſſionsſchule
Regel, die Simultanſchule Ausnahme ge
weſen ſei. In der „Köln. Ztg.“ ſtellt ein pädagogiſcher
Fachmann, Lehrer A. Siepen, intereſſantes Quellen
material aus der preußiſchen Schulgeſchichte zuſammen
zum Beweiſe dafür, wie wenig dieſe Behauptung den
geſchichtlichen Tatſachen entſpricht. Wir entnehmen
dieſen höchſt beachtenswerten Darlegungen folgende
Reminiszenzen: „Noch im Jahre 1837 petitionierten
die Provinzialſtände der Provinz Preußen um den
Fortbeſtand der Simultanſchulen. Damals waren
von 963 Elementarſchulen im Regierungsbezirk
Marienwerder nicht weniger als 850 ſimultan im
Regierungebezirk Danzig gab es 573 Schulen und
unter ihnen 504 ſimultane.. Der Oberpräſident

v. Schön führte in der Petition aus „Ganz abge
ſehen von den unerſchwinglichen Koſten würde die
Sonderung der Schulen nach Konfeſſtonen ein
für die Kultur der Provinz verderblicher Rück
ſchritt ſein, da ohne Gefährdung ves chrichſtliches
religiöſen Intereſſes die zum gemeinſamen Zwecke der
Ausbildung der Jugend bieher ohne Unterſchied der
Konfeſſton vereinigten Schul und
ſtalten nur dazu gedient haben, in erfreulicher
Weiſe das Band der Liebe und Eintracht
unter den verſchiedenen Bekennern des chriſt
lichen Glaubens feſter zu knüpfen, Toleranz und
gegenſeitiges Vertrauen zu beleben und dieſe heil
ſamen Früchte der Erziehung ſpäter in das bürger

liche Leben übertragen zu ſehen.“ Der Ober
präſident der Provinz Poſen, v. Baumann,
führte dem Miniſter v. Schuckmann gegenüber im
Jahre 1822 aus, daß die Konfeſſionsſchulen
ihren Zweck viel weniger erfüllten als die
Simultanſchulen, weil bei geteilten Mitteln brauch
bare Lehrer kaum oder gar nicht zu gewinnen ſeien.
Jm Jahre 1831 bezeichnete der Ober präſident
Flottwell die Aufhebung der Simultan
ſchulen in der Provinz Poſen geradezu als ein
Hemmnis ſeiner Beſtrebungen für die Förderung
des Volkswohls und für die Pflanzung königs und
ſtaatetreuer Geſtnnung. Er wies ferner darauf hin,
wie die ſprachliche Und religiöſe Trennung in der
Bevölkerung der Entwicklung eines gemeinſamen
Volksgeiſtes hinderlich ſei und deshalb durch die

Schule nicht noch beſonders gepflegt werden dürfe
Das ſind ſehr lehrreiche Hiſtoriſche Dokumente,

die hoffentlich auch auf dem Vertretertag der
Jungliberalen, der unter Aſſtſtenz der Partei
leitung „Richtungslinien“ für ein liberales Schul
Programm aufſtellen ſoll, entſprechende Beachtung und
Würdigung finden würden.

Rußland
Däs ruſſiſche Torpedoboot „Leutnant

Buürakow“ iſt Sonntag, von Niutſchwang
kommend, wieder in Port Arthur eingetroffen
meldet Reuters Bureau aus TDientſin. Das
Wiedereintreffen des ruſſtſchen Torpedoboots in Port
Arthur wirft kein gutes Licht auf die Wachſamkeit
der japaniſchen Flotte. Von einer eigenſlichen Be
lagerung Port Arthurs zur Seeſeite wird nicht mehr
gut geſprochen werden können, nachdem feſtgeſtellt iſt,
daß ruſſtſche Schiffe ungehindert Spazierfahrten von
und nach Port Arthur unternehmen können. Der
„Leutnant Burokow“ war, wie der „Lok.Anz.“ her
vorhebt, nach zirkulierenden Gerüchten beſtimmt, den
Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Flotte, Admiral
Skrydlow, nach Port Arthur zu bringen. Es
wird ſich bald zeigen, ob das Gerücht den Tat
fachen entſpricht und es gelungen iſt, den komman
dierenden ruſſiſchen Admiral an den japaniſchen
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zu bringen.
Der japaniſche Kreuzer „Kaimon“ ſtieß

nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio bei
Talienwan auf eine Mine und ſank. Ueber das
Schickſal der Mannſchaft fehlt jede Mitteilung.

Ueber ein Gefecht bei Taſchitſchiao tele
graphierte der Korreſpondent der „Birſhewijg
Wjedomoſti“ am 6. Juli nach Petersburg: Geſtern
fand ein heftiges Gefecht ſtatt, in dem ſich die Ab
teilung des Generals Samſonow auszeichnete. Sie
zwang den Feind durch einen verwegenen Angriff zum
Rückzug nach Seniutſchen. Die Koſaken warfen die
feindlichen Vorpoſten zurück. Eine Batterie der
Transbaikal Koſaken richtete unter den Japanern Ver
heerungen an. Beim Heranrücken beträchtlicher Ver
ſtärkungen des Feindes mußte ſich unſere Abteilung
zurückziehen. Die genaue Stellung unſerer
Truppen iſt folgende: Kaiping iſt von der Abteilung
des Generals Samſonow beſetzt; im Südoſten von
Kaiping befindet ſich die Abteilung des Generals
Tſchirikow, öſtlich davon ſtehen die Koſaken unter
General Miſchtſchenko. Was die Verteilung der
japaniſchen Truppen angeht, ſo befindet fich deren
Hauptmacht in Siujan und vor Kaiping. Wohin
ſich der Angriff des Feindes richten wird, iſt ſchwer
zu ſagen, vermutlich dürſte er auf der Linie Siujan
Taſchitſchiao erfolgen. Die Japaner überſchwemmen
die ruſſtſchen Abteilungen mit Beklnnhnachungen, in

geben, große Vorteile verſprechen. Mindeſtens die

zu verſehen ſein.

Die Umgehung ver ruſſiſchen Streit
kräfte in der Mandſchurei haben die Japaner, wie
die „Ruſſtſche TelegraphenAgentur“ aus Liaujang
meldet, eingeſtellt, da General Kuropatkin eine
vorteilhafte ſtrategiſche und taktiſche Stellung einge
nommen hatte, die es ihm ermöglichte, die ver
ſchiedenen feindlichen Armeen jede einzeln längs ihrer
inneren Operationslinien anzugreifen. Die Japaner
zogen daher ihren öſtlichen und weſtlichen Flügel
zurück.

„Marſchall Ojama, der Oberbefehlshaber der
japaniſchen Streitkräfte, iſt Mittwoch mit den
Generälen Kodama und Fukuſchima ſowie zahlreichen
Stabsofftzieren zur Armee abgegangen und wird ſich
in Shimonoſeki einſchiffen.

Die Dardanelken paſſierten, wie bereits
gemeldet, Schiffe dre ruſſiſchen Freiwilligen
SchwarzMeerflotte mit Truppen, Kanonen
und Munition für Wladiwoſtok an Bord. Die
Schiffe führten die Handelsflagge und konnten
nicht angehalten werden. Die drei Schiffe, ſchreibt
das Berl. Tagebl. ſind zwar nicht Kriegsſchiffe
im eigentlichen Sinne, es ſind Schnelldampſer, vie
im Kriegsfalle als Hilfskreuzer verwandt werden
Nach dem den Großmächten am 16. September
1891 mitgeteilten ruſſiſch türkiſchen Nachtragsabkommen
zum Darvbanellenvertrag dürfen die Schiffe der Frei
willigenſlotte Rußlands, ſofern ſie die Handelsflagge
führen, die Dardanellen frei paſſteren, und wenn ſie
Sträflinge oder Soldaten an Bord haben, haben ſie
der Pforte davon einfach Anzeige zu machen, ohne
daß die Pforte berechtigt wäre, deshalb die Durch
fahrt zu behindern. Die Ankündigung Englands,
daß es die Durchfahrt ruſſiſcher Kriegsſchiffe durch
den Hellespont mit Waffengewalt hindern würde,
kann danach für dieſen Fall nicht gelten. Trotzdem
ſcheint eine Verleßung des ruſſiſch türkiſchen Abkommens
vorzuliegen, wenn die Schiffe wirklich Soldaten,
Kanonen und Munition für Wladiwoſtok an Bord
gehabt haben ſollten.

Ueber Pferdeankäufe in Oſtpreußen für
Südweſtafrika wird der „Kgb. Hartungſchen
Ztg.“ aus Pillkallen berichtet: Eine große Ent
täuſchung brachte für viele Verkäufer der Remonten

Wachtſchiffen vorbei in das bedrangte Port Arthur

henen ſte den ruſſiſchen Soldalen, die ſich gefangen

letzte Meldung wird mit einem großen Fragezeichen
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Von nah und fern eilten die
Verkäufer herbei, aus Darkehmen, Goldap, ja aus
der Nähe von Königsberg, ſodaß etwa 2000 Tiere
der Kommiſſton vorgeführt wurden. Von dieſen wurden

nur 29 ausgemuſtert und ſchließlich 15 für
tauglich befunden und gekauft; alſo nur Proz.
des Geſamtauftriebs.

Jnfolge des Aufrufs um Ueberlaſſung
von Kriegshunden für das ſeinerzeit im Lager
zu Münſter in Hannover zuſammengezogene 2. Feld
Regiment für Deutſch Südweſtafrika, welches ſich
gegenwärtig auf hoher See befindet, ſind nach der
„Straßb. Poſt“ mehr als 200 Hunde aller Raſſen,
insbeſondere Airedale Terrier, dem Regiment unent
geltlich zugegangen, darunter guch vom 14. Jäger
Bataillon in Kolmar zwei wertvolle, völlig gus
gebildete Meldehunde. Der im Döberitzer Lager bei
Berlin zuſammengetretenen, inzwiſchen ebenfalls aus
gerückten Batterie der zweiten reitenden Feldartillerie
Abteilung, wurden ſeitens des Dierſchutzvereins 15
Hunde, groß und klein, biſſige und wachſame Tiere,
geſchenkt, welche zur Bewachung der Geſchütze und
zum Ausſpionieren des Feindes dienen ſollen. Alle
dieſe Hunde wurden mitgenommen

Die von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ein
geleitete Sammlung zugunſten der geſchädigten

markt am Dienstag

Anſiedler in Südweſtafrika hat bisher über
247000 Mark ergeben.

Politiſche üeberſi

OeſterreichUngarn. In Jnnsbruck ver
anſtalteten Mittwoch nachmittag auf der Univerſität
die italieniſchen Studenten wegen der Zu
ſammenſetzung der Prüfungskommiſſton lärmende
Demonſtrationen gegen den Präſtdenten der
Stagtsprüfungskommiſſton. Abends hielten ſie eine
Verſammlung in einem Gaſthofe ab. Da fich vor
dem Lokale viele Menſchen anſammelten, löſte die
Polizei die Verſammlung auf und raumte den Platz.
Nunmehr zogen die italieniſchen Studenten, gefolgt
von einer großen Volksmenge, nach einem Café, das
jedoch von der Polizei geſchloſſen wurde. Dem
energiſchen Eingreifen der Polizei gelang es bisher,
ernſtliche Zuſammenſtöße hintanzuhalten. Jm Verlaufe
der Demonſtrationen wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen.

Jtalien. Der Senat genehmigte am Mittwoch
das franzöſiſcheitalieniſche Abkommen be
treffend die Verhältniſſe der Arbeiter ſowie
die Vorlage betreffend die Ermächtigung der Regierung
zum Abſchluß von Handelsverträgen mit der
Schweiz und Oeſterreich Ungarn und vertagte
ſtch ſodann auf unbeſtimmte Zeit.

Frankreich. Die Kommiſſion für die
Karthäuſer- Angelegenheit vernahm Mittwoch
nachmittag zwei Zeugen über die von Cendre gemachten
Ausſagen; das Verhör ergab jedoch nichts Neues
Außerdem faßte die Kommiſſton den Beſchluß, Mas
curaud ſofort als an der Sache unbeteiligt
zu erklären. Die Kommiſſton hat nämlich feſtgeſtellt,
daß die Zeugenausſagen den bei den Karthäuſern
unternommenen Schritt auf den 5. März 1903 ver
legen, zugleich aber als erwieſen erklärt, das Mascuraud
an dieſem Tage den Vorſitz in einer Gewerbegerichts
ſitzung führte

Rußzland. Das Attentat des jungen
Schauman zieht anſcheinend noch andere Opfer
nach ſich. Aus Helſingſors meldet „Nitzaus Buregus“,
daß Montag früh Eugen Schaumans Vater, der
ehemalige Senator General Schauman, die beiden
Lehrer an der Univerſität Dr. Ernſt Eſtlander und
und Profeſſor Th. Homen, ſowie der Bankbeamte
Alfthan und der Bibliotheksaſſiſtent Gummerus
unter Gendarmbewachung nach Petersburg über
geführt wurden. General Schaumann ſoll, wie
angenommen wird, dort einem Verhör unterzogen
werden.

Enugland. Die engliſche Re gierung
beabſichtigt durchaus nicht, ihre Entlaſſung zu
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geben, erklärte Premierminiſter Balfour am
Mittwoch auf einem von Mitgliedern der Regierungs
partei veranſtalteten Diner. Jndes ſei der Mangel
an Loyalität ſeitens einiger Mitglieder der Unioniſten
gefährlicher wie die Ergebniſſe der letzten Erſatzwahlen.
Sollte aber die Partei meinen, daß das allgemeine
Intereſſe darunter leide, wenn die Regierung am
Ruder bleibe, ſo würde dieſelbe ſofort ihre Entlaſſung
einreichen.

Spanien. Der König von Spanien hat
nach einer Meldung des Hofberichts in München
ſeine fur den Herbſt in Ausſicht genommene Aus-
tandsreiſe und ſomit ſeinen Beſuch am bayeriſchen
Königshofe gufgegeben. Die ſpaniſche Depu
tiertenkammer erteilte die Ermächtigung zur Ein
leitung eines Strafverfahrens wider den Depu
tierten Banon. Das Strafverfahren, gegen welches
der Kammerpräſtdent Einſpruch erhoben hatte, war
ſeitens des Miniſterpräſtdenten beantragt worden. Die
Gründe wurden bisher nicht mitgeteilt.

Dürkei. Aus Konſtantinopel wird ſeitens des
„Wiener offiziöſen Delegr.Bur.“ berichtet, nach über
einftimmenden Konſularberichten aus Monaſtir ſei
infolge der Kirchenſtreitigkeiten und der Ver
hetzungen die Stimmung zwiſchen Bulgaren,
Griechen und Kutzowallachen derartig erregt, daß ſie
geeignet iſt, die Reformaktion zu ſtören. Ein
energiſches, aber unparteiiſches Eingreifen ſeitens ver
türkiſchen Behörden ſei dringend geboten. Natio
nale Gegenſätze machen ſich in jüngſter Zeit in
Mazedonien zwiſchen Bulgaren und Serben geltend
Bei Kiſchewo, im Bezirk Monaſtir, dem Haupt entrum
der ſerbiſchmazedoniſchen Propaganda, hat ein Kampf
zwiſchen einer ſerbiſchen Bande unter dem Wojwoden
Micko und einer bulgariſchen Bande unter Wanſchkew
ſtattgefunden.

Bulgarien. Aus Sofig meldet das „Wiener
Telegr. Korr.Bur.“, Miniſterpräſtdent Petr o w habe
alle in der letzten Zeit verbreiteten Gerüchte und
Kombinationen über einen ſogenannten Balkan-
dreibund für haltlos erklärt. Bulgariens Be
ziehungen zu Serbien beruhen auf rein wirtſchaftlicher
Baſis, zu einer politiſchen Annäherung ſei noch ein
weiter Schritt. Die Kombingtion einer Annäherung
an Montenegro wäre aber weder in wirtſchaftlicher
noch in politiſcher Beziehung gerechtfertigt. Ueber
das Reſultat des türkiſchbulgariſchen Abkommens be
merkt der Miniſterpräſtdent, dasſelbe erfahre ſeitens
der oppoſttionellen bulgariſchen und auswärtigen Preſſe
ungerechterweiſe eine Herabſetzung. Wenn auch das

„ieher von der Türkei Exreichte den Erwartungen
micht vollauf entſpräche, ſo wäre doch nicht zu leugnen,
daß der Hauptſache nach Erſprießliches erreicht ſei.
Es ſei eine Sache der Großmächte, in Durchführung
des Mürzſteger Reformprogramms der mazedoniſchen
Bevölkerung weitere Erleichterungen und einen größeren
Schutz zu verſchaffen. Hierzu werde es allerdings
größeren Nachdrucks und einer Vergrößerung des
Reformapparates bedürfen, wenn die Wirkung heilſam
ſein ſolle.

Marokko. Aus DTanger meldet dem „vBerl.
Tagebl.“ zufolge die „Times“, daß der Sultan von
Marokko nicht nur das Gehalt der Beamten in
Tanger, ſondern auch die Löhnung der Soldaten
in einer Weiſe reduziert habe, daß letztere nicht
mehr hinreichend zum Leben haben, zahlreiche
Deſertionen ſtattfinden und die ganz von dem Schutz
der Truppen abhängige Sicherheit Tangers
ernſtlich gefährdet ſei. Des Sultans aus
wärtiger Vertreter in Tanger, Mohamed el Torres,
hat vom Sultan die Genehmigung erbeten, die in
Tanger und Tetuan gefangen gehaltenen Anjeras zu
entlaſſen, da die Anjeraſtämme gedroht haben, ſonſt
einen Europäer einzufangen.

Oſtafrika. Der Mullah meldet ſich wieder.
Seine Streitkräfte griffen, wie der „Daily Mail“
aus Aden gemeldet wird, im Solde der Engländer
ſtehende SomaliKundſchafter und den Engländern
freundliche Eingeborene in der Nähe von Eldap an,
raubten 1000 Schafe, 50 Kamele und zogen ſich
dann zurück.

EngliſchJndien. Von der engliſchen Tibet
Expedition meldet „Reuters Bureau“ aus
Gyangtſe, daß die engliſchen Truppen am Mittwoch
das tibetaniſche Forts geſtürmt haben. Die
Verluſte ſeien unerheblich. Soweit bekannt, ſei ein
Offizier gefallen. Die engliſchen Truppen er
litten nach neueren Mitteilungen folgende Verluſte
1 Offizier und 3 Mann tot, 4 Offiziere und
23 Mann verwundet.

Deutſchland.
Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer hat am Donners

tag früh an Bord der „Hohenzollern“ in Swinemunde
die Nordlandreiſe angetreten. Am Mittwoch
hörte er den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
v. Aeanus. Die Kaiſerin begab ſich am Mitt-
woch abend von Swinemünde nach Cadinen
Am Donnerstag nachmittag hat die Jacht „Hohen
zollern“ Kopenhagenpaſſtert. Durch den deutſchen

Geſandten in Kopenhagen hat der Kaiſer dem Könige
und dem Kronprinzen von Dänemark ſeine herzliche
Teilnahme an dem großen Unglück ausſprechen laſſen,
das die däniſche Schiffahrt durch den Untergang des
Dampfers „Norge“ erlitten hat.

Der Kronprinz) iſt von den Schweriner
Einzugsfeierlichkeiten wieder in Potsdam eingetroffen.
Ja Schwerin hatte ſich der Kronprinz geſtern vor
mittag mit dem Prinzen Chriſtian von Dänemark
und der Prinzeſſin Reuß zu Pferde vom Großherzog
lichen Schloſſe nach dein Marſtall, wo die Herrſchaften
der Probe zum Reiterfeſte beiwohnten, begeben. Nach
der Rückkehr von dort unternahm der Kronprinz in
Begleitung der Herzogin Cäcilie, der Prinzeſſin Reuß
und des Prinzen Chriſtian einen Spazierritt im
Schloßgarten, worauf bei der Großfürſtin Marie vas
Diner eingenommen wurde. Am Abend wohnte der
Kronprinz dem Hofkonzert bei, nach deſſen Beendigung
er die Rückreiſe nach Potsdam antrat.

Kaiſerliches Beileidstelegramm.)
Anläßlich des Todes des Hamburger Bürger
meiſters Hachmann hat der Kaiſer dem Senat
ein Beileidstelegramm zugehen laſſen, in welchem es
unter anderm heißt „Hamburg verliert in dem Heim
gegangenen einen ſeiner hervorrageneſten und beſten
Bürger, der in treuer Pflichterfüllung und in nie er
müdenden Kämpfen gegen ein tückiſches Leiden bis
zum letzten Atemzuge ſeiner Stadt treu und auf
opfernd gedient hat. Jch hatte Gelegenheit, mich
noch jüngſt im perſönlichen Verkehr an ſeinem feinen
Geiſte und ſeiner umfaſſenden Bildung zu erfreuen
und einen Einblick in ſein tiefes Gemüt zu tun.
Es freut mich, daß es dem Verewigten vergönnt
geweſen iſt, noch in ſeinen letzten Tagen einen denk
würdigen Ehrentag Hamburgs, den Beſuch Seiner
Majeſtät des Königs von Großbritannien und Jrrland,
als Präſident des Senats zu erleben. Mit den
Bürgern Hamburgs traure ich aufrichtig um den
Heimgegangenen, deſſen Andenken in der Geſchichte
der alten Hanſeſtadt fortleben wird. Beileids
telegramme ſandten ferner der Reichskanzler und der
König von England.

(GBadiſche Anſchauungen Die preußi
ſchen Junker werden wahrſcheinlich wieder bewegliche
Klagelieder anſtimmen über „ſüddeutſche Zucht
loſigkeit“, wenn ſie vernehmen, wie in der badiſchen
erſten Kammer der Präſtdent des Verwaltungsgerichts
hofes, Geh. Rat Lewald ſich über das Reichs
tagswahlrecht und die Sozialdemokratie
ausgeſprochen hat. Nach dem „Vorwärts“ hat
nämlich der höchſte badiſche Verwaltungsrichter erklärt
„Jch gehöre nicht nicht zu denen, die es beklagen,
daß das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht
zum Reichstage eingeführt iſt, ich halte das vielmehr
für eine Großtat Bismarck's. Ich beklage auch
nicht, daß Sozialdemokraten dadurch in den Reichstag
gekommen ſind, die Volksvertretung würde ein un
vollſtändiges Bild geben, wenn keine Sozial
demokraten darin wären; ebenſo finde ich die
Schilderung, welche der Berichterſtatter von den
Tendenzen dieſer Partei gab, allzu düſter: die Mit
arbeit der Sozialdemokratie iſt vielmehr zu
begrüßen, ſie wirkt erzieheriſch auf ſie ein.“ Jn
Baden herrſcht erfreulicher Weiſe auch in den Re
gierungskreiſen ein etwas freierer Luftzug, als in dem
ſtark reaktionären Preußen. Wie erinnerlich, hat
vor kurzem auch der badiſche Miniſter des Jnnern
Dr. Schenkel erklärt, daß er „die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten nicht miſſen möchte.

(Die Handelsvertragsverhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland) ſollen
demnächſt fortgeſetzt werden. Die „Nationalztg.“ er
fährt, daß der ruſſtſche Miniſter v. Witte in wenigen
Tagen in Deutſchland eintrifft und mit der Reichs
regierung die perſönliche Fühlung wegen der Fort
führung der Handelsvertrags Verhandlungen aufzu
nehmen gedenkt. Bekanntlich haben die Verhandlungen
ſeit Monaten geſtockt und noch jetzt ſind „ſo erhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden, daß es auf beiden
Seiten geſchickter Hände bedarf, um das Werk zu
einem Rußland und Deutſchland befriedigenden Ab-
ſchluß zu bringen Die „Nationalztg.“ betrachtet es
ſchon „als ein Erfolg verheißendes Zeichen, daß ſich
derjenige ruſſtſche Staatsmann mit unſeren leitenden
Perſönlichkeiten direkt in Verbindung ſetzt, der in
ſeiner Heimat die ſtärkſte wirtſchaftspolitiſche Autorität
bedeutet und dem die oberſte Leitung aller Vertrags
Verhandlungen auf ruſſtſcher Seite anvertraut iſt“.

Nach dem „Berl. Tagebl. treffen in dieſen Tagen
auch als ruſſiſche Unterhändler in Berlin ein Ge
heimrat Timiriaſew und Staatsrat Langowoy,
um in den Konferenzen wegen des deutſchruſſtſchen
Handelsvertrages Rußland zu vertreten. Die Sitzungen
beginnen in der nächſten Woche. Nach der „Poſt“
wird Witte mit dem Reichskanzler Grafen
Bülow zuſammentreffen, um mit ihm über einige
noch ſchwebende Fragen des deutſchruſſiſchen Handels
vertrages zu konferieren.

Der lippeſche Erbfolgeſtreit) nimmt
eine neue eigenartige Wendung. Die ſchaumburg
lippeſche Linie hatte die Ebenbürtigkeit der Bieſter

felder Linie mit Rückſicht darauf angezweifelt, daß
deren Ahnfrau Modeſte von Unruh nicht von hohem
Adel ſtamme. Dazu teilt nun die „Magdeb. Ztg.“
mit Sätntliche Mitglieder der Linie Schaum
burg ſtammen aus einer 1722 geſchloſſenen Ehe
des Grafen Friedrich Ernſt mit einem Fräulein von
Frieſenhauſen, die erſt 30 Jahre nach geſchloſſener
Ehe, da Heſſen Kaſſel als Lehnsherr die Erbberechti
gung der Nachtommen anfocht, vom Kaiſer zur
Reichsgräfin erhoben wurde. Ebenbürtig hätte eine
ſolche Ehe nicht durch die kaiſerliche Standeserhöhung
allein, ſondern nur durch Zuſtimmung der Agnaten
werden könnten. Man hat denn auch bis in vie
neueſte Zeit behauptet, die Zuſtimmung der Agnaten
ſei im Falle Frieſenhauſen erteilt worden. Weitere
Unterſuchungen beſonders im Marburger Archiv,
haben nun aber dargetan, daß eine ſolche Zuſtimmung
der lippeſchen Agnaten nie erfolgt iſt, ein Teil von
ihnen ſogar gegen die Ehe den heftigſten Einſpruch
erhoben hat. Die Ehe iſt alſo niemals durch Zu
ſtimmung der Agnaten ebenbürtig geworden.

Bolkswirtſchaftliches.
Eine Bierſteuerreform kündigt die

„Nationalliberale Korreſpondenz“ für die nächſte
„Arbeitsperiode der geſetzgebenden Faktoren“ an. Es
ſolle verſucht werben, durch Annäherung der Art der
Bierbeſteuerung (durch Staffelung) im Bereiche
der norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft an den in
Süddeutſchland beſtehenden Zuſtand der Dinge das
zur Anerkennung zu bringen, was im Artikel 35 der
Reichsverfaſſung als Ziel hingeſtellt wird.

Ueber die Frage einer brauchbaren
Geſtaltung des Fünfmarkſtücks, „das wegen
Unhandlichkeit anſcheinend weniger beliebt“ ſei, ſind
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber Andeutungen
der „Schleſ. Ztg. feſtſtellt, Entſchließungen noch
nicht getroffen. Das offiziöſe Blatt behauptetet, daß
der Bundesrat bei der Ablehnung der Novelle zum
Münzgeſetz mit einer auffallenden Beſchleunigung nicht
vorgegangen iſt und daß es an jedem Anhalt für die
Annahme fehlt, daß der Bundesrat bei ſeiner Beſchluß
faſſung ſich von einer grundſätzlichen Abneigung gegen
das Dreimarkſtück habe leiten laſſen, weil dieſes
nicht, in das Dezimalſyſtem paſſe“ oder „eine Kon
zeſſton an die Bimertalliſten“ darſtelle.

Vermtſchtes.
(Auf unerklärliche Weiſe verſchwundeu) iſt

ein Paſſagier des Dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“
auf deſſen letzter Reſſe von NewYork nach Bremen. Der
Fall iſt um ſo merkwürdiger, als der Vermißte ein amerikaniſcher
Beamter in hoher Stellung iſt, der in diplomatiſcher Miſſion
reiſte. Es iſt Herr Kent Loomis, ein Bruder des Unter
ſtaatsſekretärs im Waſhingtoner Auswärtigen Amte. Herr
Loomis ſollte in Cherbourg den Dampfer verlaſſen, nach
Paris reiſen, um der dortigen Botſchaft Papiere zu über
bringen und dann weiker nach Abeſſinien gehen, wo er einen
Handelsvertrag zum Abchluß zu bringen hatte. Er wurde in
Cherbourg von einem Beamten der amerikaniſchen Botſchaft
in Paris erwartet, traf aber nicht ein. Man glaubte nun
zuerſt, er ſei in Plymouth ausgeſtiegen, er iſt aber auch dort
und in Bremerhafen nicht zu finden geweſen. Verſchiedene
behaupten, ihn auf der Pinaſſe in Plymouth haben an Lande ſehn, ob er aber zurügekehrt iſt, weiß niemand. Sein

Handgepäck iſt in der Kabine geblieben. Mit Loomis reiſte
ein Herr Ellis, ein Kubaner; dieſer ſollte ihm im Auftrag
der amerikaniſchen Regierung nach Abeſſienien begleiten. Ellis
iſt in Paris eingetroffen, ohne über den Verbleib des Ver
mißten etwas zu wiſſen. Wie es nach der „Frankf. Ztg.“
heißt, neigt die Polizei jetzt zur Anſicht, daß der amerikaniſche
Diplomat tot ſei. Man glaubt er ſei ertrunken, da man
in Erfahrung gebracht hat, daß Loomis die Angewohnheit
hatte, ſich auf Deck an eine Stelle zu ſetzen, wo kein Geländer
war. Außerdem wollen einige Paſſagiere ihn etwa eine
Stunde vor Ankunft des Schiffes in Plymouth geſehen gaben,
wie er ſich, offenbar krank, über Bord lehnte. Eine engliſche
Zeitung brachte die auffallende Mitteilung, die Frau des Ver
ſchwundenen habe einen an Vord geſchriebenen Brief ihres
Mannes erhalten, in dem dieſer erzählt, der Kubaner Ellis,
der mit ihm die Kabine teilte, ſei ſehr darüber aufgeregt, daß
man nicht ihn, wie er erwartet hatte, ſondern Loomts den
Auftrag erteilte, den amerikaniſchabeſſiniſchen Handelsvertrag
nach Abeſſinien zu bringen, Der Kubaner, der nach dem
Verſchwinden von Loomis den Vertrag dem amerkkaniſchen
Botſchafter in Paris überbrachte, iſt bereits mit dieſem Ver
rage nach Abeſſinkem unterwegs

(Zum Berliner Luſtmord.) Der des Luſtmordes
an der kleinen Lucie Berlin verdächtige Theodor Berger hat
nunmehr eingeſtanden, daß er die kleine Lucke Berlin gekannt
und auch wiederholt zu Botengängen benutzt habe. Jetzt iſt
auch mit Sicherheit ſeſtgeſteht, daß Berger am Sonnabend,
II. Juni, in aller Frühe ſeine Wohnung verlaſſen haben
muß, da er bei ſeiner gegen 7 Uhr erfolgten Heimkehr von
Hausbewohnern geſehen worden iſt. Von der Rohheit des
Berger zeugt folgender Umſtand Als der Vater der Lucke
nach der Rekognoszierung der Leiche mit einigen Kriminalbe
amten über den Hof nach ſeiner Wohnung ſchritt, äußerte
Berger bei offenem Fenſter in höhniſchem Tone zur Liebetrut
„Die mögen lange ſuchen, ehe ſie das Kind finden Berger
war es auch, der den Verdacht zuerſt auf den in demſelben
Hauſe wohnendenden Lenz lenkt und ſomit deſſen ungerecht
fertigte Verhaftung herbefführte.

Ein neuer Frauenberuf.) Einige Fabrikbeſitzer des
Rheinlandes beabſichtigen, nach der „Köln. Volksztg. etwa
zehn gebildete, nicht zu junge Damen als Fabrikpflegerinnen
anzuſtellen. Das Gehalt ſteigt bis zu 2000 Mark, doch iſt
eine ſpätere Erhöhung nicht ausgeſchloſſen. Vorbedingung iſt
eine etwa einjährige praktiſche Tätigkeit in den Fabriken und
die Teilnahme an einem Kurſus, der im Herbſt in Trier ſtatt
finden wird. Während der praktiſchen Tätigkeit erhalten die
betreffenden Damen bereits eine Entſchädigung von 1 Mark
pro Tag an aufwärts. Die Kurſusteilnehmerinnen finden im
St. Joſefsſtift in Trier Wohnung und Penſion.
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Der Wertreter: War WortMit Offerten

Schönheit
verleiht ein zartes, eines Geſicht, roſiges, jugend

friſches Ausſehen, weiße, ſammetweich Haut,
und blendend ſchönen Teint.

dies bewirkt nur: Radebenler
Steckenpferd -LilienmilchSeifee Vergmann Co, Rad enl,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
a Stück 50 Pfg bei: Frau nguſte Berger.

aner-

Thlele Franhe

Fliegenplage!
„Perdutti“ fötet alles!

20 Pfg.) Verkaufsſtelle: Central Drogerie

Stiefel
u. Schahwaoren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

gut und ſchnell
R. Sehmiat Scenhente 12

Allein echt zu haben bei:
Frau Friedr. Adler, Carl Artus, Frau A. Berger,
Walther Sergmann, Albert Bielig, Aug. Brauoer,
J. E. W. Buschmann Sohn, Konsum- Verein

Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann,
Fr. Franz Herrfurth, Richard Kuppor,

Leop. Meissner, Rich. Ortmann, J. E Panscke,
Adolf Schäfer, Gast. Schulze, Rob- Schulze,

Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,
Anton Woelzel, Herm. Wenzel, Franz Wlrth,

Gpeziaſ-Iahboratoriumu künstl. Zähne
ohne Gaumeuplatte.

Künſtliche Zähne, ſowie ganze Gebiſſe
unter Garantie. Reparaturen, Umarbeitungen.
Srust Wolf Gelgrube 20/21,

bei Herrn Hermann Lehmann
eine Wohnung befindet ſich ſetzt

an der Geiſel Nr. 5.

Frau Brauer.
Schneidermeiſter

e Wohnung befindet ſich
Sixtiberg 18.
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1. Ziehung der 1. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 7. Juli 1904, vormittags

Nur die Gewinne über S0 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Tivoli Theater.
Soungbend 9. Juli preiZu halben do ſenpreiſen.

Gaſtſpiel Fanny Musausvom Stadttheater u
Zum 4 und letzten male:

Zapfenstreich.
Drama in 4 Akten von Beyerleln.

S Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf wie
an der Abendkaſſe: Sperrſitz numertert 75 Pf.
S 1. e 50 Pf. 2. Platz 20 Pf.

Sonntag nachmittagLuthe enſſies
Empfehle Sonnabend und Sonntag

Fr. Gtänsebratem,
Aal üm Gteleeo.

Schützenhans.
Heute von früh 8 Uhr ab

Bahnhof Niederbeung. I ſriſehe Talgrinnchen.
Sonntag den 10. Jnli, von nachmittags 58 Gleichzeitig empfehler ten Warbem, ne Miunisee, Winse friſche u. geräucherte Bunſtwaren,
e e Schablonen, Aben papier. bowie ſ. reinen SchweineſchuahzEs laden freundlichſt ein S

Fr. Zätzſch Wer Fuß öden, Möbel, Wagen, Fenſter ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch Landgrafdie jnngen Burſchen
9 hergeſtellten, ſtreichfertigenSussmann sche Gelfarben a Pr. 40 Pr. Wühelnsb urg.

Liedertaſfesl. uns Lackfarbe i. B. a 1,60, 1,80, auerteee e eenen
Sonntag den 10. Jult, von abends 8 Uhrab, in der „KaiſerWilhelms Halle F. Kömmers Reſtauration.

a e en. Heute abends Salzknochen.Unſere werten Gäſte ſowie ſonſtige Freunde d n Jwerden hierzu nur auf dieſem Wege ein

Sonnabend abend und Sonntaggeladen eG. V. „Iiyra“, (häringer Roſthratwürſte.
Dieters Restauration.

Sonnabend den e abends /29

Heute abend Salzknochen.

ordentliche Generalverſammlung

Kiſhe „Halber Mond'.
im Vereinslokale. Alle Mitglieder müſſen zur

Heute

e Stelle ſein Der Vorſtand
m Turnverein.

v Schlachtefeſt.Grube von der Heydt

S deu t Juli

bei Ammendorf.
Hüuer und Förderleute

werden eingeſtellt.

Königliches
c Unterhaltungsverein „Echs“ aus Hallea. S. einen

r Ausflug(verbunden mit Kränzchen nach ſchen,
wozu die benachbarten Vereine freundlichſt en

ladet Der Vorſtand.

R ö n.Sonntag den 10. d. M., nachmittags 32
Uhr, ladet zum

I Johannisbier
freundlichſt ein

die Jugend Meidholts. Gaſtwwirt

Konnte v O. erit er.
nachmittag Konzert, abends BallDienstag, Mittwoch Fre itag eachgeltag ICOneh,

5I Hem- I en.Sonntag den 10. Jalt ladet zum e
T Burſchentang

freundlichſt ein
die jungen Burſchen R. Nöckel.

Biüsglicouef.
Zum Stiſtungsfeſt des Rauch Vereins e
Sonntag den 10. d M, von nichmittags

3 Uhr an,

G Ball inuſik. u
wozu freundlichſt einladet Weber

mit neneſter Corpedo-Freilanfnabe
ſind unſtreitig die beſten.

Seoiclel w. Naumaannm, Dresden.
Seicdlel u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Behörden im la- nd Auslande uncdh alleinige Lieferanten
der Kaisstlich deutschen Reichspost.

Heidel u. Naumann's AWotorx zweiräder haben überall vollſten Anßlang gefunden und ſich bereils viele Anhänger erworben

Vertreter A. aarr, Markt Nr. 3.

t utid e

Bucharuckere und Verlag

l. ROSS GGelgriube Nr. S
empfiehſt sich zur Herstellung aſſer vorkommenden

geschäftlichen Drucksachen,
als KReénnangen, Quittungen, Postkarten,

Zerießbogen und Kuverts,
Mitteilungen, Kvise, Prospekte, Plakeate

u. a. in

nach n 9
Deutſcher Kaiſer

Der Vorſtand.

Weintraube
Sonntag den 10. Juli, von nachmittags 8

Uhr an,

De Ball.
Sehwarz- und Buntdruek

in sauberster und gesehmack voller Ausstattung zu Solicken Preisen.

Arbeltshunſhe

An Jahre, geſucht Krautſtraßze 4, 2. Et.

AkkorvmäherEmpfehle ff. ſelbſtgebackenen Kirſchkachen

ellevue,
Sonnabend den 9 Juli er.,

abends S YUhr,

re Militäronzert,ausgeführt von e er

gesamiten Kapehne des

werden zu bevorſtehenden Ernte angenommen.

Leipz. Weſtend-Vaugeſellſchaft,
LeipzigLindengat.

Anſtändige Mädchenfür Fabrikarbeit t ofortigen Antritt geſucht.

A. lanbenburg

ine reür Erntearbeit geſucht. Zu erfragen bei
Otto GlIasse, Schmaleſtraße.

ſüsverkauf.
Das zur Rudolf Ziermanm ſchen Hentars maß e gehörige Warenlager als

Zerren und Knaben-Strah und Filzhüte, auch
Ernte Strohhüte, Klapp- und Zylinderhüte, e

o W krant s jetzt ch2. Rhein Rus. Kegmnis. Nr. 9 Mütze aut Radfahrer und ba a wen n e
ans Srassbueg, Frawatten aller Art. Kuüäpfe, Joſenträger, 9rdentl. Mädchen

r e e e Zandſchuhe, Einlegeſohlen, Pautoſfeln in großer Frau Marg. LöhHe, Seitenbeutel 10.
Fuchs kl. Ritterſtr. ſowie im Bellepue“. Auswalhl!, e en e egeſucht, die ſich in derheſſeres Mödchen f. Küche vervollkommnen

will, dafür ſich aber jeder andern häusl. Arbeitunterziehen muß. Antritt 16. Juli. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Suche zum 15. Auguſt ein ordentliches

sauberes Mädehen,
Gotthardtsſtrafßze 35.

Suche ſofort ein

e J otdentliches Nenftmädchen,und friſchmelkende e
c ne Calbe 1 Band Sehlässel

vom Neumarkt bis Kinderplatz verloren. Abperſ chied. „Zaſen bei uns e zugehen Gotthardtsſtraße 45.

e vortge WocheDaniel 8 Co., neWeißenfels a. S. Telephon 150.

ſoll in dem bisherigen Lad ugeſchäft Markt Nr. 5

Vor Meaountag den l 1904 am
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9—12 Uhr vormittags, 3-—5 Uhr nachmittags.
Der Verwalter: Kunth.

m ſehr großer Auswahl ſind

S runge eSonntag m 10 Julß er.

abends 8 Unr,
Auftreten der hendeuherts In ger

Auserwähltes

Großartiger Lacherfolg.Billets im Voryalanf g. 40 Pf. ſind zu
haben bei den Herren grahnere, kl. Ritter
ſtraße, Alkendorf, kl. Ritterſtr, Wetzel,
Gotthardtsſtr, Fauſt, Burgſtr. Schurig,
Oberbreiteſtr., in der Neumarkt Drogerite
und in der Reichskrone

Bei günſliger Witterun det zim Garten ſtatt. e Hierzu eine Beilage.



Nr. 159.
Provinz und Umgegend.

II Halle, 7. Juli. Jn auswärtigen Zeitungen
war dieſer Tage eine Notiz enthalten, die ſich mit der
Perſon des Chauffeurs des Kaiſers beſchäftigte
und das Bedauern ausſprach, daß der Chauffeur,
welcher das Automobil des Kaiſers leitete, ein Fran
zoſe ſei und in Frankreich ſich als Chauffeur aus
gebildet habe. Dem iſt nicht ſo, der Chauffeur des
Kaiſers iſt, wie die „Hall. Ztg.“ berichtet, ein
Deutſcher und zwar der von hier gebürtige ehe
malige Sergeant bei den Verkehrstruppen in
Berlin, Schröder, ein Sohn des Klempnermeiſters
H. Schröder hier.

Halle, 7. Juli. Dem Herrn EiſenbahnBau
und Betriebs-Jnſpektor Otto Seyffert hier iſt für
den Entwurf für einen aufſchneidbaren Doppeldraht
zugWeichen Antrieb mit federloſer Fangvorrichtung
ein Preis in Höhe von 1500 Mk. vom Verein
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen verliehen worden.

Wettin a. S., 7. Juli. Vorgeſtern nach
mittag fuhren der Gaſtwirt Haßmann aus Garſeng
und der Bäckermeiſter Preußer aus Golbitz bei
Cönnern mit einem einſpännigen Geſchirr, das ohne
Schleifzeug war, in einer ſteil abfallenden Straße ſo
heftig gegen einen Prellſtein, daß der Wagen um
ſtürzte und die Jnſaſſen umſanft auf die Straße
ſpediert. Dieſelben erlitten ſchwere Verletzungen am
Kopfe und an den Armen.

4 Naumburg, 5. Juli. Hier fand die dritte
Generalverſammlung des Verbandes der
Ortskrankenkaſſen im Bezirke ver Landesver
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt ſtatt. Erſchienen
waren 93 Vertreter von 60 Krankenkaſſen. Jm
Verbande ſind insgeſamt 93 Kaſſen mit 118000
Mitgliedern vereinigt. Folgende Reſolution wurde
angenommen „Der heutige Verbandetag ſpricht ſeine
Mißbilligung über die in den Fragebogen der Ver
ficherungsanſtalt Sachſen Anhalt bei Uebernahme des
Heilverfahrens nach 8 18 des Jnvalidenverſicherunge
geſetzes ſeitens des Vorſtandes geforderten Angaben
über die perſönlichen Verhältniſſe, den Ruf und die
Lebensführung des Antragsſtellers aus und erwartet
von dem Vorſtande und dem Ausſchuſſe der Ver
ſicherungsanſtalt, daß dieſe und ähnliche mit den An
ſprüchen des Verſicherten auf Uebernahme des Heil
verfahrens nicht zu ſammenhängende Fragen unweigerlich
und unverzüglich aus den Fragebogen verſchwinden.

t Schkölen, 6. Juli. Zu dem bereits gemeldeten
Mord und Selbſtmord iſt noch nachzutragen,
daß der erhängte Dienſtknecht nicht aus Halle, ſondern
aus Brachſtedt bei Halle gebürtig iſt und ſein Vor
haben, wie die Zeugen angaben, ſchon längere Zeit
im Sinne geführt hat. Auch ſollte der Dienſtherr
Hugo Pfeifer, bei dem die Ermordete ſchon drei
Jahre in Stellung war, wegen einer gegen ihn ge
machten Anzeige ebenfalls erſchoſſen werden, ſo auch
ein anderer Knecht, dem das Mädchen mehr zugetan
war. Der Mörder hatte mehrere Drohungen am
Sonntag fallen gelaſſen mit den Worten heute muß
ſie ſtürzen“, was der Betroffenen übermittelt wurde
ſie verließ ſofort den Tanzſaal mit mehreren ihrer
Freundinnen und bat, ſte doch in die Mitte zu
nehmen, da es um ihr junges Leben doch zu ſchade
wäre. Mit großer Frechheit ſprang plötzlich uner
wartet der Menſch an ſte heran mit den Worten
„jetzt biſt du meine worauf ihre Begleiterinnen
Reißaus nahmen. Von gefallenen Schüſſen hat
niemand etwas zu hören bekommen, aber möglicher
weiſe hat zwiſchen den Beiden noch ein ſchwerer
Kampf ſtattgefunden, darauf deutet, wie krampfhaft
ſie das Taſchentuch in der linken Hand feſthielt,
wahrſcheinlich um das herauefließende Blut vom
rechten Arm abzuwiſchen. Das Balltuch hat der

Mörver ihr feſt um den Hals gewickelt. Die gericht
liche Leichenſchau ergab 4 Schüſſe mit einem 6-kalib.
Revolver dieſen hat er nach der Tat der Ver
ſtorbenen auf die Bruſt zwiſchen die Blouſe geſteckt,
ihr mit ſeinem Chemiſett das Geſicht bedeckt und iſt
dann ſeines Weges gegangen. Jn Aue früh 3
Uhr angelangt, ging er zu ſeiner Waſchfrau, der er
4 Mk. an Schulden bezahlte und entfernte ſich mit
den Worten Die da unten iſt jetzt weg und ich
gehe auch fort. Bald darauf wurde er im Garten
ſeines Dienſtherrn erhängt aufgefunden.

Erfurt, 7. Juli. Die Thüringer Dar
lehns und Rohſtoff-Genoſſenſchaft hier
hat mit 67000 Mk. Fehlbetrag den Konkurs an
gemeldet.

Walbeck, 6. Juli. Zwei Unglückefälle
haben ſich geſtern ereignet. Der Gaäſtwirt
Sichting sen. fuhr mit einer Ladung Kirſchen zum
Bahnhofe Sandersleben. Durch Herannahen eines
Zuges ſcheuten die Pferde, S. wurde aus dem Wagen
geſchleudert und geriet mit Bruſt und Kopf unter die
Räder, ſodaß er von ſeinem eigenen Geſpann über
fahren wurde und ſchwere Verletzungen davontrug.

Jn einem der Teiche iſt beim Spielen ein zwei
jähriges Kind ertrunken

t Vom Brocken, 6. Juli. Die gleichmäßige
Luftvruckverteilung dauert auf dem ganzen Gebiete
noch weiter fort, und infolgedeſſen hielt auch am An
fang dieſer Woche vie trübe und veränderliche
Wikterung mit friſchen, vorwiegend ſüdweſtlichen
Winden noch weiter an. Am Montag nachmittag
wechſelte häuſtg Nebeltreiben mit Aufklären ab, und
zuweilen ſetzte ein leichter Sprühregen ein. Um
61), Uhr abends klärte es vollſtändig auf, und in
folge der den Horizont bedeckenden Dunſtwand
und der mannigfach zerteilten Wolken entfalteten
ſich bei Sonnenuntergang beſonders intenſtve Farben.
Braunrot verſchwand die Sonne in dem Dunſtmeer,
die Färbung der Wolken ging von hellrot in violett
über, um ſchließlich als purpurroter Lichtſtreif noch
lange am weſtlichen Horizont zu leuchten. Geſtern
blieb der Himmel den ganzen Tag von dichtem Ge
wölk bedeckt, ſo daß nur ſelten und immer nur auf
ganz kurze Zeit die Sonne zum Vöorſchein kam; und
die Luft war fortgeſetzt von ſtarken Dunſtmaſſen er
füllt, die jede Fernſtcht verhinderten. Seit heute früh
iſt die Brockenkuppe in dichten Nebel gehüllt, und zeit
weiſe gehen ergibige Regenſchauer nieder. Am Mon
tag betrug das Maximum 10 Grad und geſtern 12
Grad, während das Thermometer in der letzten Nacht
nur bis auf 7 Grad hinabgegangen war. Das
Thermometer zeigt heute vormittag nur 8 Grad und
das Barometer hat ſeit heute früh Neigung zum
Steigen. (B. LA.)

4 Staßfurt, 5. Juli. Jn der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten teilte der Zweite Bürgermeiſter
Dr. Trump mit, daß der Prozeß zwiſchen der
Stadt und dem Kgl. Bergfiskus zu Ungunſten
der Stadt entſchieden worden ſei. Der Kgl. Berg
fiskus war von dem Magiſtrat zu einer Nachſteuer
von insgeſamt 49430 Mk. herangezogen worden,
weil dieſe Steuerſumme während der Jahre 1892
bis 1901 von dem Bergfiékus hinterzogen ſein ſollte.
Der Bergfiskus ſtrengte gegen die Nachforderung nach
fruchtloſem Einſpruch Klage an, worauf der Bezirks
ausſchuß ein Urteil erließ, gegen das beide Teile
Reviſton einlegten. Das Oberverwaltungsgericht hat
darauf in einem Erkenntnis die Freiſprechung des
Klägers von der Nachſteuer ausgeſprochen. Von
einer Steuerhinterziehung des Bergſiekus könne keine
Rede ſein. Dieſer ungünſtige Prozeßausgang, der
die Stadt zur Rückzahlung der ca. 50000 Mk.
zwingt, iſt für die ſtädtiſchen Finanzen von ein
ſchneidender Bedeutung, und die direkte Folge dürfte
wahrſcheinlich für die nächſten Jahre eine nicht uner
hebliche Erhöhung der Steuern ſein. (S. Ztg.

Petersberg, 5. Juli. Bei dem letzten ſchweren
Gewitter, das über die hieſtge Gegend zog, fuhr ein

Blitzſtrahl in das Wohnhaus des Gutsbeſitzers
Schmidt in dem nahen Pranitz, wo er einen merk
würdigen Weg nahm. Er ſchlug in das Dach des
Gebäudes ein, fuhr dann in die Wohnſtube und von
dort aus durch den Fußboden in den Keller, wo er
u. a, einen Käſe in unzählige Stückchen zerſchlug.
Jn der Wohnung wurde leider der 83jährige Vater
des Beſitzers betäubt und leblos ins Freie ge
tragen, wo der alte Mann ſich jedoch bald wieder

erholte. e
Langenſalza, 6. Juli. Der übel beleu

mundete Jnvalidenrentner B. hier hatte nach Empfang
ſeiner Rente nicht Eiligeres zu tun, als ein gut Teil
davon in Schinken und Schnaps anzulegen. Nach
einem gehörigen Schluck äußerte er den Wunſch:
„Jch wollte, daß mich der Teufel holte!“ Wenige
Minuten darauf war er eine Leiche

F. Hettſtebt, 6. Juli. Jm Laufe des Nach
mittags des 4. Juli trafen aus allen Teilen des
Harzes und ſeinem Vorlande Mitglieder des Harz
vereins zur Feier des Jahresfeſtes in unſerer unter
harziſchen Bergſtadt ein und verlebten den Abend im
geſelligen Beiſammenſein bei dem Konzert der Stadt
kapelle und den Geſangsvorträgen des Vereins „Froh
ſinn“ Geſtern früh wurde die Stadtkirche beſichtigt
und ſodann der Stadtpark durchwandert. Um 9 Uhr
vormittags fand im Saale des Ratskellers die
37. Hauptverſammlung des Harzvereins ſtatt an
der u. g. ver VereinsProtektor Fürſt Chriſtian
Ernſt zu Stolberg-Wernigerode und der
Landrät des Manefelder Gebirgskreiſes Freiherr
von der Recke aus Mansfeld teilnahmen. Nach
den offiziellen Begrüßungen erſtattete der Vereins
ſchriftführer Archivrat Dr. Jakobs aus Wernigerode
den Jahresbericht und der Schatzmeiſter Buchhandler
Huch aus Quedlinburg den Kaſſenbericht über das
letzte Vereins jahr. Die Hauptverſammlung erteilte
dem Schatzmeitzer Entlaſtung und genehmigte die
neuen Vereinsſatzungen. Zum nächſtjährigen Feſtorte
wurde auf erfolgte Einladung die Stadt Goslar
gewählt. Hierauf hielten die beiden Feſtvorträge
Profeſſor Dr. Größler aus Eisleben Die Geſchichte
der Stadt Hettſtedt“) und Profeſſor Dr. Höoiſcher
aus Goslar („Die Beziehungen der Grafen von
Manefeld zur Stadt Goslar“). Nach der Haupt
verſammlung wurde das alte Schloß beſucht, wo den

9. Juli 1904.
Damen und Herren vom Harzverein von der Hett
ſtedter Braukommune ein Labetrunk „Zapfenbier“ ge
boten wurde. Es folgte ſodann das Feſtmahl im
Ratskeller. Auf der elektriſchen Bahn wurde ein
Ausflug nach der Gottesbelohnungshütte und Burg
örner (Burgruine und Humboldthain) unternommen
und nach erfolgter Rückkehr nach Hettſtedt der Abend
im Garten des Schützenhauſes bei Konzert der Stadt
kapelle und Geſangsvorträgen der bergmänniſchen Lieder
tafel in gemütlicher Geſelligkeit verlebt. (Mgd. Ztg.)

Walkenried, 7. Juli. Der räuberiſche
Ueberfall, von dem wir berichteten, qualifiziert ſich
in der Tat als ein ſcheußliches Verbrechen. Der
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte Handwerksburſche
wurde unweit Branderode aufgefunden, er wurde nach
Anlegung eines Verbandes in ein Krankenhaus trans
portiert, ſtarb aber zwei Stunden nach der Einliefe
rung. Der Verſtorbene iſt der Schneider Alwin Acker
Er war zuletzt in Naumburg in Stellung und ſoll
aus Elze bei Hannover ſtammen. Vom Täter fehlt
auch bis jetzt noch jede Spur. A. kannte ſeinen
Angreifer nicht und hat im Sterben nur ausgeſagt,
daß er einen ſchwarzen Schnurbart getragen habe.
Der Ueberfallene, der ſchrecklich zugerichtet war, hat
von *.7 Uhr bis zum Abend im Walde gelegen, ehe
er von einem Gipsarbeiter aufgefunden würde.

Mühlberg a. E., 6. Juli. Ein ſchlimmer
Eiſenbahnfrevel, der glücklicherweiſe von zwei
Eiſenbahnbedienſteten rechtzeitig entdeckt und beſeitigt
werden konnte, iſt in der Nacht zum geſtrigen Diens
tag auf der Eiſenbahnſtrecke RieſaLangenberg unweit
Röderau, dort wo die Bahn nach Röderau abzweigt,
ausgeführt worden, indem von ruchloſer Hand ein
großer ſchwerer Stein auf das Hauptgleis gelegt und
und ferner die Signallaternen herabgelaſſen worden
ſind. Jedenfalls haben der oder die Täter einen
Eiſenbahnunfall herbeizuführen beabſichtigt. Die Unter
ſuchung iſt ſofort eingeleitet, doch hat man bis jetzt
von dem Täter noch keine Spur.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Juli 1904.

Ein tieftrauriges Kapitel und doch auch wieder
ein anerkennenswerkes Zeugnis von der ſegensreichen
Tätigkeit im Dienſte der Allgemeinheit bildet der Ab
ſchnitt des diesjährigen Verwaltungsberichts der Pro
vinzialverwaltung, der von deren Fürſorge für
Geiſteskranke, Epileptiſche und Jdioten
handelt. Nach dieſem Bericht wird bei der Ver
teilung der Geiſteskranken auf die einzelnen Anſtalten
der Provinz ohne Unterſchied je nach den obwaltenden
Platzverhältniſſen verfahren. Nur die geiſſeskranken
Verbrecher werden in der Regel nach der Anſtalt
Nietleben überwieſen, wo für die Bewahrung
derſelben beſondere Einrichtungen beſtehen. Für
die Unterbringung Epileptiſcher iſt die Anſtalt
Uchtſpringe in erſter Linie beſtimmt, auch befinden
ſich dort Jdioten, jedoch iſt die Mehrzahl derſelben
in Privatanſtalten untergebracht. Auch Geiſteskranke
müſſen oft auf Grund beſonderer Verträge in Privat
Anſtalten untergebracht werden, z. B. beherbergt die
Königl. UniverſttätsJrrenklinik in Halle zeitweiſe
Kranke, die ſonſt in Provinzialanſtalten hätten unter
gebracht werden müſſen. Ueber die Frequenz der vier
Heil und Pflege Anſtalten der Provinz Sachſen wird
u. a berichtet: Jn der Heil- und Pflegeanſtalt Niet
leben betrug der Krankenbeſtand am 31. März 1901
831 Perſonen, davon verſtarben während der beiden
Berichtsjahre 1901 und 1902 108, durch Entlaſſung
und Verſetzung in andere Anſtalten gingen 312 ab,
ſodaß 424 Kranke neu aufgenommen werden konnten.
Die Heilerfolge der Anſtalt beliefen ſich im Jahre
1901 auf 8 und im Jahre 1902 auf 15 Kranke,
als gebeſſert wurden 57 bezw. 76 entlaſſen. Die
Heil und Pflegeanſtalt AltScherbitz konnte am
28. Juni 1901 auf eine 25 fährige Wirkſamkeit
zurückblicken. Von ihr wurden aus dem vorigen
Berichtszeitraume 904 Kranke übernommen, von denen
bis zum 31. März 1903 459 in andere Anſtalten
verſetzt oder entlaſſen wurden und 222 verſtarben,
neu hinzugekommen ſind 669 Kranke. Die Heil
erfolge find hier die beſten. Es konnten in den
beiden Jahren 124 Kranke als geheilt und 173 als
gebeſſert entlaſſen werden. Jn der Heil- und
Pflegeanſtalt Uchtſpringe betrug der Krankenbeſtand
am 31. März 19041 1051 Perſonen, dazu kamen im
Laufe der beiden Jahre 724, abgegangen ſind durch
Tod 166, infolge Entlaſſung oder Verſetzung 420
Kranke. Jm Jahre 1901 konnten 35 Kranke
als geheilt und 105 als gebeſſert entlaſſen
werden, im folgenden Jahre 33 Geheilte und
77 Gebeſſerte. Jn Familienpflege waren 142
Kranke untergebracht. Das Landesaſyl Jer ich o w
hatte einen Beſtand von 38 Kranken aufzuweiſen
Infolge baulicher Erweiterungen konnten noch 234
Kranke aufgenommen werden. Während der beiden
Jahre verſtarben 8, entlaſſen oder verſetzt wurden
13 Kranke. Von den Verbleibenden befanden ſich



149 in der Anſtalt und 102 in Familienpflege. Als
geheilt konnten hier nur 2, als gebeſſert 6 Kranke
entlaſſen werden. Jnsgeſamt waren in dieſen vier
Provinzialanſtalten am 31. Marz 1903 3167 Kranke
untergebracht und zwar 1728 männlichen und 1439
weiblichen Geſchlechts, außerdem auf Koſten der Provinz
in Privatanſtälten 387 Geiſteskranke und 295 Jdioten.
Wahrlich ein erſchütterndes Reſultat, daß ſtch haupt
ſächlich aus unſerer heutigen nervenzerſtörenden Zeit
folgert. Umſomehr verdient die Provingialverwaltung
uneingeſchränkte Anerkennung, wenn ſie ſtch bemüht,
dieſen unheimlichen Ergebniſſen wirkſam entgegenzutreten.

Der Verband deutſcher Militär
Anwärter hält am Sonnabend, den 16. Juli,
abends 8 Uhr im „Hotel Kaiſerin Auguſta“ zu
Sangerhauſen eine Verſammlung ab, in welcher
der erſte Vorſitzende des Zweigvereins Halle a. S.
einen Vortrag über Zivilverſorgung und das neue
Penſionsgeſetz halten, wozu nur Militär Anwärter
und Jnvaliden Zutritt haben.

g. Die Reiſezeit, eine geradezu moderne Krank
heit, iſt in ſtetiger Zunahme begriffen. Während bei
der gnädigen Frau ſich allerlei Krankheitsſymptome
geltend machen, kümmert ſich der gnädige Herr nicht
mehr um den Kurszettel, wohl aber um das Kurs-
buch. Der Herr Aſſeſſor läßt Ruckſack und Bergſtock
hervorſuchen Und der Herr Oberlehrer begutachtet die
Qualität ſeiner Strandſchuhe. Der Schuljugend be
mächtigt ſtch natürlich ebenfalls eine große Aufregung,
denn die großen Ferien haben begonnen, in denen es
ans Reiſen geht. Das Reiſen heißt es, iſt eine un
bedingte Notwendigkeit, denn ein mehrwöchentliches
Ausſpannen aus dem Alltäglichen iſt geboten, wenn
man ſeine Kräfte nicht frühzeitig aufreiben will. Aber
am Allernotwendigften, an Zwanzigmarkſtücken und
blauen Hundertmarkſcheinen darf es nicht fehlen und
wenn dieſelben verſchwunden ſtnd, was meiſtens gar
bald geſchieht, dann iſt die moderne Krankheit ge
hoben und gar oſt werden auf dem heimatlichen Bahn
hofe die letzten Nickel hervorgeſucht, um den Gepäck
träger bezahlen zu können.

Zu dem Abonnements Konzert der hieſtgen
Stadtkapelle hatte ſich am Donnerstag Abend ein
recht zahlreiches Publikum in dem ſchönen Garten ver
„Reichskrone“ eingefunden. Das Programm, das
Herr Stadtmuſikdir. Hertel für das Konzert zu
ſammengeſtellt hatte, war wie ſtets ein vorzügliches
Und äußerſt reichhaltiges, die Durchführung desſelben

ebenſo geſchmackvoll und exagkt. Der Beifall der Zu
hörer war daher oft ein andauernder, auch einige
vriginelle Einlagen wurden dankbar aufgenommen

Das nächſte Platz konzert der hieſtgen Stadt
kapelle findet nächſten Sonntag vormittags 12 Uhr
im Schloßgarten ſtatt. Das Programm hierzu
lautet: Hohenzollern-Ruhm. Marſch v. Unrath.
Ouverture z. Op. „Die diebiſche Elſter“ v. Roſſini.

Steuermannslied und Matroſenchor a. d. Op.
„Der fliegende Holländer“ v. R. Wagner.
Fantaſte a. d. Op. „Traviata“ v. Verdi. Frauen
liebe und Leben. Walzer v. Fr. v. Blon.
Zigeunerſtändchen v. Nehl.

CTivoliTheater.) Die hieſtge Sommer-
bühne erfreute uns geſtern mit einem prächtigen Luſt
ſpiel von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

„Unſere Frauen“ iſt ein recht hübſches Werk der
beiden DichterKompagnons, die es darin ausgezeichnet
verſtehen, uns in das Familienleben der modernen
Großſtadt mit all ſeinen Freuden und Leiden einzu
führen. Natürlich haben ſte dabei auch die zeitgemaäße
Frauenfrage zu würdigen nicht vergeſſen. Die
Handlung ſelbſt iſt äußerſt glücklich aufgebaut und
fand das Stück deshalb bei der gewohnten anſprechenden
Durchführung durch die Mitglieder der Sommerbühne
nach jedem Aktſchluß den andauernden Beifall des
zahlreichen Publikums. Von den Einzelleiſtungen
der beteiligten Bühnenmitglieder wollen wir hier nur
folgende hervorheben: Frl. Lauermann fügte ſich
recht gut in die Rolle der bei derartigen Stücken
unvermeidlichen Schwiegermutter, deren Liebe zu ihren
Kindern nie verſagt, die aber auch zum Hausdrachen
werden kann, was namentlich von ihrem Gemahl dem
Rentier Dorn oft unangenehm empfunden wird. Jhn
führte Herr Selle mit gutem Erfolge durch, ebenſo
geftelen uns der leichtſtnnige Felix Stein des Herrn
Puſt ar und der Lohndiener Pfeffermann des Herrn
Direktor Heuſer, der mit ſeinem originellen Das
genügt“ oft die ganze Szene ins Heitere umwandelte.
Sein Geheimrat Schulze erſchien uns allerdings etwas
übertrieben ſteif, da wir dem gewandten Lohndiener
Pfeffermann mehr Menſchenkenntnis zutrauen. Die
beiden modern angehauchten Backſtſchchen Grete Dorn
und Ella Brandt ſind keine beſonders umfangreichen
aber recht dankbare Rollen. Sie wurden recht nett
durch Frl. Fanny Muſäus und Fil. Reiniken
geſpielt. Von den übrigen Rollen wollen wir hier
nur noch die Hedwig Stein von Frl. Toni Muſäus
und das Ehepaar Hilberg des Herrn Schupp und
Frl. Volkmann, ſowie den Schriftſteller Großer des
Herrn Sänger als lobenswerte Leiſtungen hervorheben.
Es taten aber auch die übrigen beteiligten Mitglieder der

Bühne ihre volle Schuldigket, ſodaß wir mit herzlicher
Freude über den guten Erfolg das Theater verließen

(Theater.) Heute gelangt zum vierten und
letzten Male Adam Beyerlein's intereſſantes Drama
„Zapfenſtreich“ und zwar zu halben Kaſſen
preiſen zur Aufführung. Es iſt ſomit jedermann
Gelegenheit gegeben, dieſes vielbeſprochene Stück, welches
hier ſo vorzüglich dargeſtellt wird, kennen zu lernen. T.

Jn einer Zuſchrift an das Halleſche Volkéblatt
verteidigt ſich der Geſchäftoführer Mittag des
hieſtgen Konſumvereins gegen die Angriffe, die in
der letzten Generalverſammlung des Vereins auf ihn
unternommen wurden. Gleichzeitig verſucht er einen
in demſelben Blatte erſchienenen Bericht uber die er
wähnte Verſammlung richtig zu ſtellen, in dem
ungefähr dasſelbe geſagt war, was ſchon durch ein
„Eingeſandt“ in unſerer Dienstagnummer unſern
Leſern mitgeteilt wurde. Neben den gröblichſten Ver
dächtigungen dreier Verwaltungsratsmitglieder des
hieſtgen Konſumvereins kann es dabei Hr. Mittag
natürlich nicht unterlaſſen, den Verſuch zu unter
nehmen, unſeren Correſpondenten in ſeinen eigenen
Sumpf herabzuziehen. Er beſchuldigt uns, „vie
tollſften und gemeinſten Verdächtigungen“ wider ihn
ausgeſtreut zu haben und hält es für bezeichnend für
ſeine Gegner, wenn wir dieſe in unſerm Blatte zu
Worte kommen ließen. Daß dies lediglich in der
Form von „Eingeſandts“ geſchah, vergißt Hr. Mittag
dabei zu erwähnen, ebenſo daß auch wir ſeiner Ein
ſendung ohne weiteres Raum gaben. Ob dann die
in unſerm Blatte von Gegnern des Hr. Mittag ge
brachten „Eingeſandts“ „tolle“ Verdächtigungen ent
hielten, müſſen wir ſchließlich ſtark bezweiſeln, da
Hr. Mittag ſelbſt in der langen Einſendung an das
Volksblatt den Beweis zur Entkräftung der damals
aufgeſtellten Behauptungen ſchuldig bleibt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

g. Schkopau, 7. Juli. Auf den nahen Auen
wieſen wurde von Schniktern, welche mit Grasmähen
beſchäftigt waren, ein Storch als findiger Maul
wurfsfänger beobachtet. Freund Adebar, der die
Nähe der Menſchen gewohnt zu ſein ſchien, hatte ſich
gegen 4 Uhr nachmittags eingeſtellt und beobachtete
gleichſam auf Poſten ſtehend und lauernd, wenn die
Maulwürfe, wie man zu ſagen pflegt, zu ſtoßen be
ginnen würden. Behutſam näherte er ſich plötzlich
einer ſolchen Stelle, wo ſich der Boden hob, und mit
einem wuchtigen Schnabelhiebe hatte er den Nichts
ahnenden erwiſcht, der durch weitere Schnabelhiebe
getötet, und ganz wie er war, verſchlungen wurde.
Dreimal wurde dieſes gleiche Manöver wahrgenommen.
Jedenfalls wegen Mangel an Fröſchen bei der vor
handenen Trockenheit ſucht ſich Freund Adebar, der
ſeine Sommerwohnung im nahen Corbetha hat, einen
derartigen Leckerbiſſen

X. Dürrenberg, 7. Juli.
Nacht ertränkte ſich hier in der Nähe des Kunſt
turmes der Kgl. Saline ein junges Mädchen.
Den Kleidungsſtücken nach, die am heutigen Morgen
am Ufer gefünden wurden, gehört die Selbſtmörderin
den beſſeren Ständen an. Die Leiche iſt noch nicht
gefunden.

g. Raßnitz, 7. Juli. Die Rapsernte iſt in
den umgebenden Feldmarken in vollem Gange. Ein
großer Teil iſt bereits in den Scheunen unter
gebracht, oder kommt auch hier und da gleich
durch Dampf zum Ausdruſch. Die Frucht iſt gut
und trocken eingeerntet und der Ertrag ein zufriedener,
obwohl der Rapskäfer, der faſt alle Jahre aufzutreten
pflegt, die Blüte nicht unweſentlich beeinträchtigt hat.

g. Collenbey, 7. Juli. Der im nahen
Oſendorf ſeit 1896 beſtehende Geſangverein
„Harmonie“ feiert dieſen Sonntag im Gaſthofe
des Herrn Kirchhoff Fahnenweihe. Von den ge
ladenen Vereinen haben 8 ihr Erſcheinen zugeſagt.
Ein Geſangskonzert, welches von den Vereinen aus
geführt wird, dürfte das Feſt weſentlich verſchönern
Und Freunden des Geſanges willkommen ſein.

s Cursdorf, 8. Juli. Dem hieſtgen Hilfs
prediger Hermann iſt das Amt des Ortsſchul
inſpektors für die Volksſchulen in Cursdorf,
Papitz und Modelwitz übertragen worden.

Ans vergangener Zrik für unſere Zeit.
Jn dem Kriegsdrama, das ſich vor 40 Jahren im Norden

abſpielte, bezeichnet das oſſizielle Ende des Waffen und
Machtſtreites die Entlaſſung des Miniſteriums
Monrad, die am 8. Juli 1864 erfolgte; der König von
Dänemark hatte ſelbſt das Miniſterium aufgefordert, ſeine Ent
laſſung zu nehmen. Die Dänen hatten eben an den erlittenen
Niederlagen genug. Der Uebergang preußtſcher Truppen nach
Alſen hatte in Kopenhagen die Beſorgnis erzeugt, daß man
ſelbſt auf den Inſeln nicht mehr ganz ſicher ſek. Schon hatte die
däniſche Preſſe die Vereinigung der Truppen um Kopenhagen,
die Aufhebung der Blockade der deutſchen Küſten, die Heimbe
rufung der Schiffe verlangt. Die Vereinigung der Seeſtreit
kräfte Preußens und Oeſterreichs ſtand bevor irgend welche
Ausſicht, das Geſchick zu wenden, war nirgends am Horizonte
ſichtbar. der überall daſſelbe trübſelige Grau zeigte. Das
unter dieſen Umſtänden der däniſche König ſo raſch als möglich
den Frieden herbeizuſühren ſuchen mußte, war klar und dazu ge
hörte vor Allem die Beſeitigung des Miniſteriums, das ſo
energiſch für den Krieg eingetreten war.

In der vergangenen

Vor 25 Jahren, am 9. Jali 1879, beſtieg Prinz
Alexander von Battenberg den bulgariſchen Thron
Zu jener Zeit gab es wohl eine ganze Reihe ſanguiniſcher
Poltttker, die ſich von dieſer Thronbeſteigung eines deutſchen
Fürſten im Orient recht viel verſprachen, während weitblickendere
Staatsmänner, wie Bismark, das Ganze mehr als ein ge
fährliches Experiment betrachteten und davon abrieten. Ganz
gewiß hatte der junge Fürſt die beſten Abſichten und Fähig
keiten, die Halbziviliſation im ferneren Oſten zur wirklichen
Kultur zu führen, allein dem ruſſiſchen Alexander war der
bulgariſche Alexander nicht gewachſen. So kam es denn zu
der bekannten Kataſtrophe, die mit dem Sturz und der Ver
treibung des Fürſten endete und er konnte noch vom Glück
ſagen, daß ihn nicht daſſelbe Schickſal ereilte, wie das ſerbiſche
Königspaar.

Wetterwarte.
Porausfſtchtliches Wetter am 9. Juli. Vielfach

heiteres, trockenes, warmes Wetter, im Norden ſtellen
weiſe Gewitter. 10. Juli. Wechſelnd bewölktes,
vielfach heiteres, etwas kühleres, aber noch immer
warmes Wetter, meiſt trocken.
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Gerichtsverhandlungen.

Ein Kulturbild eigener Art entrollte ſich jüngſt
vor der Strafkammer des Zwickauer Landgerichts
Die Schmiedswitwe Friederike Seilkopf aus Mittweida
Markersbach, die in der ganzen hieſigen Gegend als weiſe
Frau“ und „Zauberin“ galt, und bei der die Einfältigen
in ihren Nöten Rat und Hilfe ſuchten, wurde im Herbſt 1903
von dem Gürtler Ullmann um Rat gefragt. Er klagte ihr,
daß es in ſeinem Stalle „umgehe“. Jn mitternächtiger Stunde
werde das Vieh plötzlich unruhig und fange ängſtlich zu brüllen
an. Die Seilkopf verſprach dem geängſteten Manne Hilfe.
In der nächſten Nacht kam die „weiſe Frau“ zu Ullmann,
brannte in der Stube eine Anzahl Lichter an und ſtellte in
die Mitte ein Kruzifir Unter Gebeten, Anrufung Gottes und
allerlei Beſchwörungsformeln ſchritt ſie ſodann nach dem
Stalle, die böſen Geiſter zu vertreiben. Sonderbarweiſe hörte
ſeitdem der Spuk auf. Sie forderte daſür 20 Mk. Weiterhin
beſprach die Seilkopf das Vieh des Gutsbeſitzers Heß aus
Oberſcheile gegen „alle böſen Geiſter“ für 30 Mk., und
ſiehe da, auch hier wirkte ihre „wundertätige übernatürliche
Kraft“. Ferner kurierte ſie eine Frau, wie dieſe behauptet,
in wenigen Minuten vom „Reißen“ (der Gicht). Wenn ihre
Wunderkraft verſagte, ſo trug nicht ſie die Schuld, ſondern
ihre Klienten, deren Glauben an ihre Heilkraft nicht feſt genug
ſei. Sle hätte ſicher noch die ganze Menſchheit von ihren
Leiden und Nöten befreit, hätte nicht die Gendarmerke mit
rauher Hand eingegriffen und ſich die wundertätige Frau
etwas näher angeſehen. So kam es, daß dieſe unter der Be
ſchuldigung des Betruges auf der Anklagebank Platz nehmen
mußte; neben ihr ſaßen die Eheleute Georgi, die im Einver
ſtändniſſe mit ihr den Spuk in den Ställen verübten, unter
der Anklage der Beihilfe zum Betruge. Das Urteil lautete,
näch einer Blättermeldung, gegen die Seilkopf auf zwei
o Zuchthaus, die Eheleute Georgi wurden ſreige
prochen.

Jn einem Hochverratsprozeß vor dem
Reichsgericht wurde am Donnerstag der Schloſſergeſelle
Davot zu drei Jahren Zuchthaus und 1500 Mk.
Geldſtrafe event. noch 100 Tage Zuchthaus, 5 Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Poltzetaufſicht verurteilt gleich
zeitig wurde auf Einziehung der beſchlagnahmten Photo
graphien erkannt. Das Urteil erfolgte auf Grund des S 13
des Sptionagegeſetzes. Davot hat erwieſenermaßen Bilder von
Teilen der Befeſtigungen von Diedenhofen angefertigt. Der
Angeklagte war nach der „Frkf. Ztg.“ beſchuldigt, ſich dadurch
gegen das Geſetz vom 3. Juli 1893 betr. den Verrat mili
täriſcher Geheimniſſe vergangen zu haben, daß er ſich im
Jahre 1903 acht photographiſche Aufnahmen von fortifika
toriſchen Bauten in Diedenhofen verſchaffte und dieſelben gegen
Entſchädigung an die franzöſiſche Regierung oder Mittels
perſonen derſelben weitergab. Er iſt öfter und längere Zeit
in Paris geweſen und hat dort ein Reſtaurant betrieben.
Schließlich iſt er im Jahre 1903 nach Metz gekommen und
hat bei dem Schloſſermeiſter Charon gearbeitet. Bei Gelegen
heit einer Blitzarbeiter Reparatur ſoll er in den Forts herum
ſpionkert haben. Man hat ihn von Orten öfter wegweiſen
müſſen, an denen er nichts zu tun hatte. Auch ſoll er ſich
viel mit Amateurphotographie abgegeben haben. Davot be
ſtreitet das. Nachher hat er in Mogeuvre ein Anweſen kaufen
wollen, es iſt aber nicht dazu gekommen. Geldſendungen aus
dem Auslande will er nicht erhalten haben aber er verfügte
ſtets über zahlreiche Geldmittel und hat ſich ein Spelſezimmer
für 600 Mk. einrichten laſſen. Jm November wollte er nach
Paris fahren. Er iſt aber in Novéant von dem Zollbeamten
angehalten und als verdächtig der Gendarmerie übergeben
worden. Man fand in ſeinem Beſitz gegen 200 Mk. Bar
geld, einen FünfzigFrancsſchein und eine Obligation der
Pariſer Stadtanleihe in Höhe von 2000 Francs. Davot be
hauptet, daß dieſes Geld aus ſeinem elterlichen Erbe ſtamme;
er habe 6000 Mk. Geſamtvermögen gehabt. Die Behörde
hat nun Hausſuchung gehalten bei dem Stationsaſſiſtenten
Johann Habold in Devant les Ponts, wo ein dem Davot
gehöriger Photographenapparat gefunden wurde, außerdem
zwei Lebensverſicherungspolizen, die eine über 3000 Mk., die
andere über 2000 Mk. An Prämien wurden darauf gezahlt
150 Mk. bezw. 129 Mk. Ein Sparkaſſeybuch der Dieden
hofener Sparkaſſe lautete auf Davot, ebenſo ein Buch der
Pariſer Sparkaſſe über 1480 Francs Die Anklage nimmt an,
daß Davot ſolche für ſeine Verhältniſſe ſehr hohen Geldbeträge
dadurch zuſammengebracht habe, daß er Spionendienſte leiſtete.

Wegen Einbruchsdiebſtahl, Fahnenflucht,
Ungehorſam, Führung eines falſchen Namens iſt
nach dem „Wilhelmshavener Tagbl.“ vom Kriegsgericht
der zweiten Marineinſpektion der Torpedoheizer Wiken von
der erſten Kompagnie der zweiten Torpedoabteilung zu fünf
Jahren Zuchthaus, Entfernung aus der Marine und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt
worden. Am 21. Juni vorigen Jahres deſertierte er von
der „Wittelsbach“, trieb ſich in Kiel und Umgegend herum um
dann über Hamburg die holländiſche Grenze zu gewinnen.
Er kam nach Holland, kehrte aber bald über die Grenze zurück
und begann nun Kirchenräubereken in Oſtfriesland, Oldenburg
und im Gebiet der Elbe und Weſermündung. Er plünderte
die Kirchen zu Kirchborgum, Bingum, Jemgum, Loga, Loga
birum, Wolle, Bremervörde, Gröbingen. Dann beraubte er
in den Gaſtwirtſchaften die Automaten.



Vermiſchtes.
Eine Auszeichnung durch Kaiſer Wilhelm)

ſollen die bei den Rettungsarbeiten gelegentlich der Kataſtrophe
des „General Slocum“ hervorragend beteiligten Perſön
lichkeiten erhalten. Der Kaiſer hat den deutſchen General
konſul in New York beauftragt, die Namen der in Frage
kommenden Perſonen feſtzuſtellen und ihm hierüber Berſcht
zu erſtatten. Welcher Art dieſe kaiſerlichen Auszeichnungen
ſein werden, ſteht noch nicht feſt. Bekanntlich dürfen amert
kaniſche Bürger auswärtige Ordensauszeichnungen nicht an
nehmen. Bef den maßgebenden Stellen werden daher Er
mittelungen darüber angeſtellt, in welcher Weiſe Belohnungen
am geeignetſten verteilt werden können.

Gon einem Pionier gerettet) wurde in Berlin
am Mittwoch abend eine Dame, die am Halleſchen Tor in
den Landwehrkanal geſprungen war. Zufällig kam
der Pionfer Kolbe vom 2. Eiſenbahn Regiment vorüber, er
legte ſofort ſein Faſchinenmeſſer und ſeinen Waffenrock ab und
ſprang ihr nach. Die Dame wehrte aber alle Hilfe ab und
verletzte den Kolbe ſogar an der Naſe Bald aber ließen ihre
Kräfte nach; ſie wurde bewußtlos, und der tapfere Pionier
brachte ſie nun an die Landungsbrücke, worauf ſie ſogleich in
die Unfallſtation am T mpelhofer Ufer getragen wurde.
Dort kam ſie inſol e der ärztitchen Maßnahmen allmählich zu
ſich und ſagte in teilweiſe verworrenen Reden, daß ſie die
frühere Schauſpielerin Margarete K. ſei und aus Ver
zweiflung über die harte Behandlung ſeitens ihrer Schwieger
mutter ſich das Leben habe nehmen wollen.

(Eine Schwindlerin,) die ſich unter hochtrabenden
Titeln vor einiger Zelt Zutritt zu gutſittuterten Familten zu
verſchaffen wußte und als Herratsvermittlerin einer großen
Zahl von Herren namhafte Beträge abgeſchwindelt hatte, iſt
am Mittwoch von der Eharlottenburger Kriminalpolizet in
der Perſon der 51 jährigen Näherin Marie Gundelach
verhaftet worden. Vor Jahr und Tag war die G. in mehreren
ariſtokratiſchen Häuſern beſchäftigt worden und lernte auf dieſe
Weiſe die Geflogenheiten und Beziehungen jener Familien
kennen. Seit Monaten nun ſpielte ſich die Schwindlerin als
Mitglied jener Häuſer auf und ließ ſich bald als Gräſin, bald
als Baroneſſe in mehrere als vegütert bekannte bürgerliche
Familien einführen. Kredit wurde (hr zwar ebenfalls zuteil

ſie lebte hoch in Hotels, ohne zu zahlen doch wußte
ſie ſich auch anſehnliche Einkünfte dadurch zu verſchaffen, daß
ſie Herren aus ihrem neuen Bekanntenkreiſe glänzende Heirats
partien in Ausſicht ſtellte und für die Vermittlung „ange
meſſene Vorſchüſſe“ ſich zahlen ließ. Jhr Geſchäft blühte, aber
keiner Herren kam nach geleiſteter Zahlung zu der verheißenen
Partie, weil die Gaunerin mit einer Vermittlung ſich über

haupt erſt gar nicht abgab. Einer der Betrogenen erſtattete
ſchließlich Anzeige und hatte den Erxfolg, daß ihm die „Frau
Gräfin“ als Näherin Gundelach auf der Polizei vorgeſtellt
wurde. Eine Reihe beſchlagnahmter Korreſpondenten gibt
e über den Umfang ihrer betrügeriſchen Vermittlungs
eſchäfte.

Eine gefährliche Adlerjagd) fand, wie aus der
Schweiz gemeldet wird, in dem wilden und einſamen Bagnestale,
welches ſich zu den furchtbaren Gletſcherwüſteneien der Arolla
berge und des Combin (4317 w) emporzieht, ſtatt. Dort fanden
mehrere Hirtenburſchen ein Adlerneſt, und beſchloſſen, die Jun
gen auszunehmen. Das Neſt lag unzulänglich an einer ge
waltigen Wand. Die Burſchen begaben ſich auf einen Felskopf
über dieſer, worauf einer von ihnen, mit einem Sack und
einem Meſſer ausgerüſtet, hinabgeſeilt wurde, bis er den Horſt
erreicht hatte. Kaum aber war es ihm gelungen, die jungen
Adler in ſeinen Sack zu ſtecken, da kam die Adlermutter hinzu
Der Burſche zog ſein Meſſer und es entſpann ſich ein fürch
terlicher Kampf. Die oben Stehenden wagten nicht zu ſchießen,
aus Beſorgnuts, ihren Genoſſen zu treffen. Faſt eine halbe
Stunde lang dauerte das entſetzzliche Schauſpiel. Der Burſche
war in den Horſt hineingekrochen und verteidigte ſich hartnäcktg
gegen ſeine gewaltige Feindin. Endlich lötete ein guter Schuß
den Vogel, worauf der argbedrängte Jäger heraufgezogen wurde.
Er war am Kopfe und an den Händen förmlich zerfletſcht
und gab auf keine Frage eine Antwort. Am nächſten Tage
zeigte er Spuren von Geiſtesverwirrtheit. Das erſchoſſene
Adlerweibchen hat 2,6 Meter Flugweite.

(Der engliſche Generalpoſt meiſt er) hat eine für
die deutſchen Schiffahrtsgeſell ſchaften ſ ehr
ſchmeichelhafte Mitteilung an das Publikum erlaſſen.
In dieſer heißt es nämlich, daß die White Star Line noch
immer einen ihrer langſameren Dampfer, die „Cedric“, zur
Beförderung der Poſt nach Amerika und Kanada
verwende, und daß daher alle Poſtſachen, die zur rechten
Zeit aufgegeben werden, mit dem deutſchen Dampfer
„Kaiſer Wilhelm II. von Southampton aus nach
Amerika und Kanada befördert werden ſollen. Lord Stanley
hat angeordnet, daß, wenn zwei oder mehr Dampfer zu
gleicher Zeit von England nach Amerika fahren, der
ſchnellere die Poſtſachen bekommen ſoll, einerlet,
ob es ein engliſcher oder ein aus ländiſcher iſt. Da
die deutſchen Dampfer meiſt die ſchnelleren ſind, ſo
werden ſie wohl zumeiſt den Auftrag erhalten.

Ein zehnjähriger Knabe als Waunder
prediger.) Jn einem mächtigen Zelte, das in London
nahe bei der Station Hollovay aufgeſchlagen war, hielt dieſer
Tage Leonnie L. Dennis, der zehnjährige amerikaniſche
Wunderknabe, ein Auditorium von 3000 Menſchen in ge
ſpannter Aufmerkſamkeit. Ein ſelſamer Anblick! Der Junge,
der für ſeine Jahre groß iſt und ſchlank gewachſen, imponkerte
ſeinen Hörern durch die Sicherheit eines Erwachſenen. Die
gebräuchlichen Predigergebärden ſtehen ihm zu Gebote, gewählt
ſetzt er ſeine Worte und ſeine Rede ſtrömt fließend und un
erſchöpflich. Angetan mit einer weißen Stola ſchritt er auf
ſeiner Kanzel auf und nieder und machte ſeine Darlegungen
durch bezeichnende Geſten eindrucksvoller. Der Vater des
kleinen Predigers war ein Jndiauer; ſeine Mutter, die ihn
begleitet, iſt eine Negerin. Der Knabe hat einen klaren
gelblichen Teint, ſchwarze glühende Augen eine breite Stirn
ünd ſchwarze lange Locken hängen über ſeine Schultern. Nach
ſeiner Predigt erzählte der Knabe mit gekreuzten Armen, wie
er dazu gekommen, das Wort Gottes zu verkünden. „Schon
als ich zwei bis drei Jahre war, da fühlte ich in mir die
göttliche Berufung, die Herzen der Menſchen zu rühren.
Zuerſt konnte ich nur an den Puppen das heilige Amt üben
doch wenn ich zu ihnen geredet hatte, und den Geſang vor
ihnen angeſtimmt, dann kaufte ich ſie“ und hierbei überflog
ein fröhliches Lächeln die Züge des Knaben. Als ich vier
Jahre alt war, redete ich zu einer andächtigen Verſammlung
und ſeitdem habe ich in vielen Gegenden der Vereinigten
Staaten geſprochen. Jch kümmere mich nicht um die ver
ſchiedenen Glaubensmeinungen, ich lehre Gottes Wort und
bin darin zufrieden.“ Der Knabe ſügte dieſer Erzählung
noch bei, daß er ufe eine Schule beſucht habe.

(Ker Burenkrieg in der Weltausſtellung.)
Die vielbeſprochene Darſtellung des Krieges zwiſchen Engländern

und Buren auf der Weltausſtellung in St. Louis, bei der
General Cronje die Hauptberſon ſpielt, iſt wie ameri
kaniſche Blätter ſchreiben, die größte und realiſtiſchſte Schau
ſtellung im Freken, die man je geſehen hat. Links ſteht in
dem zwanzig Morgen großen Lager eine holländiſche Farm,
die von Bäumen beſchattet wird. Burenkinder ſpielen um
die Veranda, und Pferde werden in der Nähe bei einer Trift
getränkt. Hier und da ſieht man die für Südafrika ſo typiſchen
Ameiſenhaufen. Matbeles, Zulus, Baſutos, Swazis und
Kaffern veranſtalten wilde Rennen und groteske Tänze. Dann
wird die Eroberung von Oberſt Longs Kanonen bei Colenſo
vorgeführt. Mannſchaften und Pferde fallen, bis kaum einer
übrig bletbt, große Heldentaten werden vollbracht, verirrte
Pferde galoppieren wild umher. Mit lautem Hurrah ſtürzen
endlich die Bureg unter General Ben Viljoens Führung von
Felſen nd Kopjes herunter, und der Sieg iſt gewonnen.
Darauf folgt die Schlacht bet Paardeberg und die Ergebung
Cronjes, die ſehr dramatiſch wirken. Der alte Burenkrieger
kommt geritten, und ein britiſchee Offizier hilft ihm beim Ab
ſteigen. Ein Mann, der wie Lord Roberts ausſtaſfiert iſt,
ſchreitet vor, grüßt, und wenn ſich daun Sieger und Beſiegter
die Hände ſchütteln, bricht das Puabl kam in Beifall aus.
Schließlich wird das Einkommen De Wets bei Tabanchu durch
eine Kette von 50000 britiſchen Soldaten durch Drahlverhaue
und Blockhäuſer dargeſtellt. Das Schauſptel iſt ein milftäriſches
Turnier in großem Maßſtabe, man ſſeht alle Schrecken des
Krieges. General Conje genteßt ſeinen Aufenthalt ſehr, er
iſt äußerſt rüſtig und ſieht wie ein Fünfziger aus, obgleich er
68 Jahre alt iſt

Ghr bhundertſtes Lebens jahr) vollendete am
Donnerstag in Dortmund die verwitwete Freifrau von
der Heyden-Rynſch. Sie wurde am 6. Jult 1804 als
Tochter des Richters Rumpf in Unna geboren. Was dieſer
Feier eine beſondere Bedeutung gibt, iſt, daß ſämtliche Kinder
der Jubtlarin noch leben. Es ſind zwet Söhne und eine
Tochter. Zwölf Enkel und ſiebzehn Urenkel werden ſich zur
Beglückwünſchung einfinden. Die Hundertjährige nimmt noch
Anteil an den Vorgängen in der Familte, ihr Gehörleiden
hindert aber die Verſtändigung Der Kalſer hat der Jubilarin
ein Handſchreiben und eine mit ſeinem Bild geſchmückte Taſſe
geſandt.

Eine Kirche für 16 Mark verſteigert.) Ein
eigenartiges Verſteigerungsobjekt bildete die alte Kirche in
Dubeningken bei Szittkehmen in Oſtpeußen, deren
Verkauf dieſer Tage vorgenommen wurde. Meiſtbietender
blieb ein Herr G. mit dem Höchſtgebot von 16 Mark.
Das alte Gotteshaus muß binnen 4 Wochen zum Abbruch
gebracht werden und der Bauplatz geſäubert ſein, damit ſofort
mit dem Neubau begonnen werden kann. Die Einweihung
der neuen Kirche ſoll bereits im September d. J. ſtattfinden.

*(Aus den „Fltegenden Blättern“.) Der Pedant.
Klaſſenvorſtand: „Jch ſehe mit Befriedigung, daß heute
niemand fehlt, bis auf den Müller! Nun, hoffen wir,
daß er krank iſt Netter Zuſtand. Haben Sie denn
das Radeln aufgegeben „Ja, vollſtändig. Mir hängt
jetzt das Rad förmlich zum Halſe raus! Dafür geht mir
ein Automobil im Kopfe rum!“ Ein Pechvogel „Der
Müller hat auch Unglück mit ſeinen Erfindungen Mit
ſeinem BenzinUnterſeeboot iſt er in die Luft geflogen und
mit feinem Luftballon ins Waffer gefallen An züglich.
„Nun, wie haben Jhnen denn die Würſtel geſchmeckt
„O vorzüglich, Herr Wirt! Jch fühle nun Pferdekräfte in
mir Angenehme Bekanntſchaft. A (der mit B
im Wirtshaus bekannt geworden) „Donnerweter, heute hab
ich meinen Hausſchlüfſel vergeſſen was iſt da zu machen

B. Zahlen S' intr meine Zech! dann leih ich Jhnen
meinen Dietrich!“

GGGSGGÖGo S.Vereinsweſen.
Die Kranken und Begräbniskaſſe des Ver

handes deutſcher Hand lungsgehülfen in Leipzig
(Eingeſchr. Hülfskaſſe) gibt jetzt ihren Verwaltungsbericht
für das Jahr 1903 heraus. Dem recht intereſſant gefaßten
Schriftſtücke entnehmen wir folgendes Das verfloſſene ein
undzwanzigſte Geſchäftsjahr hat unſerer Kaſſe eine Entwicklung
gebracht, wie kein anderes ſeit ihrem Beſtehen. Während der
erſten 8 Monate war der Mitgliederzuwachs dem der voran
gegangenen Jahre gleich. Für das letzte Jahresdrittel dagegen
wurde aus Anlaß der am I. Januar 1904 in Kraft tretenden
Aenderung des Krankenverſicherungsgeſetzes im ganzen Reiche
eine rege Tätigkeit entfaltet, um die verſich rungspflichtig
werdenden Kollegen und ihre Prinzipale auf die Vorteile der
Mitglkedſchaft bet unſerer, vom Verſicherungszwarge be
freienden Kaſſe aufmerkſam zu machen. Keine andere
kaufmänniſche Hülfskaſſe hat ſich damals eines ebenſo
ſtarken Zuwachſes zu erfteuen gehabt und der Mit
gliederzugang iſt auch im neuen Jahre noch bedeutend größer
geblieben, wie je zuvor. Sind doch allein im Januar 1337
neue Mitglieder aufgenommen worden, ſodaß unſere Kaſſe
binnen Jahresfriſt ſich um beinahe die Hälfte vergrößert hat.
Sehr erfreulich iſt die Erſcheinung, daß neuerdings weſentlich
mehr Firmen wie früher ihr kaufmänntſches Perſonal aus
ſchließlich bei unſerer Kaſſe verſichern und für dasſelbe die
Kaſſen Beiträge allein beſtreiten. Unſere Kaſſenſtatuten ſind
in der Generalveſammlung vom 28. Juni dem neuen Geſetze
entſprechend umgeſtaltet worden. Trotzdem die Kaſſe ſtets die pein
lichſte Sorgfalt darauf verwandt hatte, der ärztlichen Empfindlich
keit nicht zu nahe zu treten, kam es namentlich im Rheinlande und
in Bayern verſchiedentlich zu Streitfgkeiten wegen des Honorars.
Am Anfang des Berichtsjahres hatte die Kranken und Be
gräbniskaſſe 22148 Mitglieder, am Schluſſe des Jahres
29061. Krankenmeldungen gingen zuſammen 21 352 ein,
davon waren 5535 mit Erwerbsunſähigkeit verbunden Unfälle
kamen 1964 zur Anmeldung. Krankengeld wurde zuſammen
240073,01 Mk. Arzthonorar 189 041,61 Mk, für Arzeneten
64003, 71 Mk, für ſonſtige Heilmittel 5 299,58 Mk. für
Krankenhauspflege 33 273,18 Mk. und an Begräbnisgeld
17026,60 Mk. bezahlt. Mitgliederbeiträge wurden der Kaſſe
mit 653 703 27 Mk. geleiſtet, zur Krankenunterſtützung wurden
von ihr insgeſamt 531691,69 Mk. gezahlt, daß ſind im
Durchſchnitt pro Mitglied 81 Prozent der Mitgliederbeiträge.
Die Geſamteinnahmen der Kaſſe beltefen ſich inkl. Beſtand
aus vorkgen Jahre auf 680217,93 Mk, die Geſant Aus
gaben auf 648842,96 Mk. außerdem konnten 29914 Mk. zum
Effektenankauf verwendet werden und 2460,97 Mk. verblieben
im Beſtand.

Sport und Leibesübungen.
Bei der Segelwettfahrt, die vom Norddeutschen

Regattaverein und dem Mecklenburger Jachtklub veranſtaltet
wurde, J ſtarteten am Mittwoch, wie gus Warnemünde
berichtet wird, 23 Jachten mit folgendem Reſultat Renn
jachten Klaſſe II. „Lesmona IV 1. Preis Rennjachten
Klaſſe III. „Alice“ I. Preis. Rennjachten Klaſſe IV: „Glück
auf“ I. Preis, „Betty VI 2. Prets. Kreuzerjachten Klaſſe b

„Komet“ 1. Preis Kreuzerjachten Klaſſe T. „Kommodore“
I. Preis Kreuzerjachten Klaſſe II. „Olga“ 1. Preis „Thea“
2. Preis, „Hubertus“ 3. Preis Kreuzerjachten Klaſſe III
„Karin“ 1. Preis, „Gerda“ 2. Preis Kreuzerjachten Klaſſe
De Jnula“ 1. Preis, Kreuzerjachten Klaſſe IV „Flock“
1. Preis

Handel und Verkehr.
Allgemeine Elektrizitäts geſellſchaft. Die

Geſchäftslage der Geſellſchaft wird als befriedigend bezeichnet
Im allgmelnen haben im abgelaufenen Jahre die Preiſe eher
eine anzkehende Richtung verfolgt. Auszunehmen ſind nur die
Preiſe für Leitungsmaterial und Kabel. Das Kabelſyndikat
iſt auseinandergegangen und in Leitungsmaterial herrſcht eine
überaus große Konkurrenz. Soweit ſich das Reſultat des
abgelaufenen Geſchäftsjahres ſchon jetzt überſehen läßt, wird
die Dividende über die des Vorjahres hinausgehen. Da
die Geſellſchaft aber das ganze Aktienkapital verzinſt und die
Verwaltung wegen ihrer überaus vorſichtigen Bilanzierung
bekannt iſt, dürften die an der Börſe aufgetretenen Schätzungen
(ſie gingen bis zu 10 Proz hinauf) über das Ziel hinaus
ſchteßen. Der Krieg in Oſtaſien hat den Geſchäftsgang nicht
alterkert, er hat im Gegenteil eine Neubelebung, ſpeziell in
Apparaten für drahtloſe Telegraphle, gebracht.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Entdeckungeines ſehr wirkſamen

örtlichen Betäubungsmittels berichten Londoner
Blätter. „Eucgin“ ermöglicht Operatfonen, die ſonſt
wegen Herzſchwäche unterbleiben müßten der Patifent iſt zwar
an den mit „Eucain“ behandelten Körperteilen unempfindlich
gegen Schmerz, aber er bleibt bei Bewoßtſein. Die Chirurg
gewinnt bet der Anwendung von Eucain mehr Zeit für ſeine
Arbeit. Am rwützlichſten wird Eucain bei der Behandlung der
Schilddrüſen ſein, weil Cloroform oft dabei unbrauchbar iſt.
In einem Londoner Krankenhauſe wurde kürzlich eine erfolg
reiche Operation von faſt anderthalbſtündtger Dauer mit
Eucain gemacht. Es wird an der Stelle wo der Schnitt ge
macht werden ſoll, mit einer Nadel unter die Haut geſpritzt.
Nach wenigen Augenblicken kann die Haut geſchnitten werden,
ohne das der Pattent etwas fühlt. Wenn tieſere Teile blos
gelegt werden, wird das Eucain in Zwiſchenräumen von
twenkgen Minuten angewand. Der Pattent wird, wie in der
vor Anwendung des Cloroforms, auf dem Operationstiſche
feſtgeſchnallt, um unwillkürliche Bewegungen zu verhindern,
und ſein Kopf wird mit einem Tuche bedeckt. Er iſt bei Be
wußtſein, fühlt aber nichts.

C cccho
Neueſte Nachrichten.

Petersburg, 7. Juli. Die kriegeriſche
Rede Lord Curzons, welche als direkt gegen
Rußland angeſehen wird, hat die Verſtimmung
gegen England noch geſteigert. Jn einem in den
letzten Tagen abgehaltenen Kriegsrate wurde beſchloſſen

die geſamte Land und Seemacht zu
mobiliſieren, außerdem den Krieg zu fvorcieren
und, wenn nötig, eine Million Soldaten nach dem
Kriegsſchauplatze zu ſenden

Petersburg, 8. Juli. Ein Telegramm des
Vizeadmirals Skrydloff meldet: Als eine Torpedo
abteilung der Wladiwoſtokflotte Genſan paſſterte,
wurden im dortigen Hafen keine Kriegsſchiffe geſehen.
Am Ufer befiadlſche japaniſche Truppen begannen zu
feuern, die Unſrigen erwiderten das Feuer und zwangen
die Japaner zum Rückzuge. Diesſeits keine Verluſte.
Die Kreuzerflotte ſtchtete in der Koreaſtraße ſieben
Schiffe und einige Torpedoboote. Als der Feind
angriff, kehrte ſte um. Der Feind eröffnete ein völlig
ergebnisloſes Feuer, vas die Unſrigen nicht erwiderten.
Nachts machten elf japaniſche Torpedoboote einen
ergebnisloſen Angriff auf unſere Flotte, zwei feind
liche Torpedoboote ſollen in den Grund gebohrt ſein.

Vokio, 8. Juli. Admiral Togo meldet über
ben Untergang des Kreuzers „Katmon“ vom
15. v. M. voch folgendee: Als ſich das Schiff in
der Nähe von Talienwan befand, ſtieß es auf eine
ruſſiſche Mine und ſank ſofort, 3 Offiziere und 13
Unteroffiziere und Gemeine werden vermißt.

Dresden, 7. Juli. König Georg von
Sachſen hat die Kur in Ems mit gewunſchtem
Erfolg beendet und tritt heute die Reiſe nach Gaſt ein
an, wo er Sonntag gegen Abend eintreffen wird.

Madrid, 7. Juli. Heute und geſtern herrſchte
hier eine furchtbare Hitze von 38 Grad im
Schatten die Baumalleen ſind ſchon hart durch einen
Hagelſturm mitgenommen ſie ſehen verdorrt aus.
Viele Pferde kommen um. Heute wurden elf Per
ſonen vom Hitzſchlag getroffen. Dazu kommt, daß
Madrid infolge Beſchädigung der Waſſerleitung ſo
zuſagen ohne Waſſer iſt. In dichten Scharen drängen
ſich Volkshaufen mit Waſſerkrügen zu den Fontänen,
die Quellwaſſer haben. Die Polizei hat Mühe, vie
Ordnung aufrecht zu erhalten. Heute reiſt die Familie
des Prinzen von Aſturien nach San Sebaſtian ab.
Ihr jüngſter Sohn iſt infolge der Hitze erkrankt, die
Aerzte ordneten die ſchleunige Abreiſe an.

Kanſas City, 7. Juli. Die Fluten des
Nianſaäfluſſes ſteigen reißend, ver Regen
hält an, die Menſchen werden aus ihren Häuſern
vertrieben. Jn den Städten einſchließlich Topeka,
Wichita, Lawrence und North Dopeka iſt viel Schaden
angerichtet. Der Eiſenbahnverkehr iſt in Verwirrung
ſrraten. Die Züge der AtchiſonTopeka und Santa
Fé, der Union Pacific, ver ChicagoRock Jsland und
der Pacifiebahnen haben von Topeka aus aufgehört
nach Oſten ober nach Weſten zu gehen. Der Schaden
an Getreide iſt bebeutend.
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 10. Juli (6. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. 28 Uhr: Superint. Bithoru.

Vorm. /210 Uhr: Prediger Jordan.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther

Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Superint-
Prof. Bithorn.

Altenburg.
Kathaliſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Für die uns in ſo hohem Maße erwteſene

Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen, der verwitw. Frau Schloſſermeiſter

Auguste Hesse,
ſagen hierdurch ihren herzlichſten Dank

Frau Krock,
im Namen der Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite
ſtraße 9;

3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,
Friedrichſtraße 6

4) beim Kanfmann Herrn Ehrentraut,
Annenſtraße 22;

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9;

6) beim Reſtaurateur
Clobigkauerſtraße 31

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15, und

8) bei Frau Karius, Brühl 17.
Dieſe Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen

werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Merſeburg, 7. Juli 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen
Merſeburg einerſeits und Helgoland anderer
ſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg, 7. Juli 1904.

e Poſtamt.Nafe.

Herrn Rudolph,

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Guts

beſitzers Richard Schlegel iſt die Schweine
ſeuche ausgebrochen.

Großgräfendorf, den 5. Jult 1904
Der Amtsvorſteher. Wagner.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der
ideelle Anteil der verſtorbenen Ehefrau des
früheren Kutſchers, jetzigen Gas u. Waſſerwerks
boten Karl Heinrich Richter, Chriſtian geb. Richter
zu Merſeburg, an dem in Merſeburg belegenen,
im Grundbuche von Mexſeburg, Band 29,
Blatt 1238, zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Kutſchers Karl Heinrich Richter und deſſen
Eheſrau Chriſtiane geb. Richter zu Merſeburg
eingetragenen Grundſtücke, nämlich Wohnhaus
in Merſeburg, Lindenſtraße 13, Kartenblatt 5,
Parzelle 303 41 und Kartenblatt 5, Parzelle
304/41 in einer Geſamtgröße von 4 a 70 m

am 23. Juli 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. Mat 1904
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 9 Blatt 440, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Handarbeiters Franz Hohmann
in Merſeburg, eingetragenen Grundſtücke

Kartenblatt 5, Parzelle zu 525/76, vom
Plane 230e, Acker in Größe von 3 qm, mit
einem jährlichen Nntzungswerte von 14100
Talern, Kartenklatt 5, Parzelle 782/76, vom
Pläne 230c, in Größe von 50 a 79 qm,
mit einem jährlichen Reinertrage von 716/100
Talern

an 23. Juli 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1901.
Künigliches Amtsgericht Abt. 3.

Muöblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auck
auf Tage und Wochen Dammſtraße 2.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Donnerstag nachmittag 51/2 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſer
lieber guter Vater, Schwieger und Großvater, der LeihhausRendant a. D.

Mann Bedtkücehe
im noch nicht vollendeten 79. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen
Merſeburg und Halle, den 8. Jult 1904.

Die Beerdigung findet Sonntag
ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

W. Schnurpfeil.
vormittag 11 Uhr von der Kapelle des

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau belegenen, im Grundbuche von
Meuſchau, Band 8, Artikel 324, geſchl. Band 2,
Blatt 47, zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der unver
ehelichten Alwine Grahneis zu Meuſchau
eingetragenen Grundſtücke
a) Kartenblatt 4, Parzelle 552/235, vom Plane

202e, Acker 55 a 91 qm, mit einem jährlichen
Reinertrage von 8,47 Talern,
Kartenblatt 4, Parzelle 575/235, vom Plane
202a, Acker 48 a 55 qm, mit einem jähr
lichen Reinertrage von 6,84 Talern,

c) Kartenblatt 4, Parzelle 528/145 42 qw,
529/144 17
532/143 Ia 85 qm

Freigut Nr. 22 mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 182 Mark,

d) Kartenblatt 4, Parzelle 530/143, 23 a 74
qm Garten mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 6,51 Talern,

am 23. Juli 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merxſeburg, den 28. Maf, 1904.
Königliches Amtsgericht. Abt. 3.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

in Rodden belegenen, im Grundbuche von
Rodden Band 1. Blatt 17, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungstermins auf den
Namen des Kohlgärtners Franz Barth zu
Rodden eingetragenen Grundſtücke, nämlich

I. Kartenblatt 2, Parzelle 137/36, bebautes
Land 10 a 70 qm, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 168 Mk.
Kartenblatt 2, Abſchnitt 37, im Dorfe,
Garten in Größe von 34 a 70 qm, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 6,80
Talern
Kartenblatt 2, Abſchnitt 19, Plan 33,
Ackerland in Größe von 60 a, mit einem
jährlichen Reinertrage von 8,82 Talern
vom Plan 19 a, Karteublatt 1, Parzelle
59/28, Acker in Größe von 63 a 09 qw,
mit einem jährlichen Reinertrage von 11,08
Talern
Kartenblatt 1, Parzelle 60/28, vom Plan
19 b, Acker in Größe von 1 ha 58 a 03
qw, mit einem jährlichen Reinertrage von
22,56 Talern;
Kartenblatt 2, Parzelle 18, Plan 34, Acker
in Größe von 28 a 60 qm, mit einem
jährlichen Reinertrege von 5.04 Talern
Kartenblatt 1, Parzelle 40, Plan 69, Acker
in Größe von 73 a 80 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 13,01 Taleru,

gut I. September 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
zu Rodden verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Obst- Verpachtung.
Der Obſtanhang der Gemeinde Kirche und

des Rittergutes zu Creypaun ſoll
Sonnabend den 16. Juli er.,

nachmittags 4 Uhr,
im Jhbe'ſchen Gaſthof öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Ereypau, den 7. Jult 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Freundliche Wohnung her I. Oktober zu
vermieten. Preis 120 Mark.

A. Brauer, Sand 1.
Kleine Wohnung an einzelne ruhige Leute

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
kl. Ritterſtraßze 12, I.

Das Parterrelogis im Hauſe Weißzen
felferſtraße 5 iſt von jetzt an zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Kontvr.
Wohnung große Stube, Kammer Küche

nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Steinſtraße 6.
Die von Herrn Dr. Linke bewohnte

1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermleten und 1. Oktober zu bezlehen.

WGotthardtsſtraße 33
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1, Oktober
ev. auch ſpäter zu beziehen.

Freundliches Logis an ruhtge Leute zum
1. Oktober vermieten. Preis 132 Mk.

A. Menckel, DHelgrube 15.
Parterrewohnung für 90 Mk per 1. Oktbr.

beziehbar Oberaltenburg 20.

Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermieten und

zu veimieten Breiteſtraſze 7.
I. Etage iſt im ganzen oder geteilt zu

vermieten u. I. Oktober zu beztehen, desgl. ſind
große Räume, zu allem paſſend, zu vermieten

Breiteftraßze 18.

Amnenstrasse S.
Stube, Kammer, Küche 1. Oktober zu beziehen.

2 Stuben und Küche oder möblterte Stube
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Freundliche, ſehr ſchön gelegene, neuein ge
richtete Wohnung, 3 Stuben, Küche, verſchließ
barem Korridor, etwas Garten, iſt an ruhige
Leute zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Wilhelmſtraße 2 a Logis, veſtehend aus
2 Stuben, Schlafſt., Kammer, Küche und Zu
behör, 1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen

Poſtftrafze 8 a.
2 Wohnungen von St K, K. zu 32 und

28 Taler zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Friedrichſtrafze 11.

Schöne freundliche Wohnung, 2 St. K.
Küche, zu vermketen Steinſtraße 9.

Etne Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, für 160 Mk. per 1. Oktober zu
vermieten Carl Stürzebecher.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlafſtuben,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten und 1.
Oktober zu beziehen Blumenthalſtraßze 1.

Eine Wohnung zu vermieten und 1. Oktober

zu beziehen Karlſtraßze 15.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, jährlich 150 Mk., zu ver

mieten Breiteftraſze 16.
Steinstrasse 8

iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermieten u. 1. Okt. zu bez.
Pferdeſtal mit Boxen und Kutſcherſtube

ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Markt Nr. 5iſt der von Herrn Rudolf Ziermann innegehabte

Laden m. Ladenstube
und Wohnung zum 1, Oktober event. ſpäter
anderweltig preiswert zu vermieten.

Paul Näther, Markt 6.

Logis im Preiſe von 40— 50 Talecr
wird von kleiner anſtändiger

Familie per I. Oktober geſucht.
L 100 an die Exped. d. Bl.

Offerten unter

Ginfache Stude mit Velten
zu vermieten Oberbreiteſtraßze 15 a.

Anſtändige Schlafſtelle
offen Brühl 17, 1 Tr.

am astn.an der Straße liegenden, gut gehenden Gaſt
hof zu verkauf n.

Mk. 7 50 0060
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 070 an.

Iagernd Weimar erbeten.

iſt preiswert zu verkaufen Markt 8, 1. Et.
Ein reinlicher hochfeiner

Küer agenzu verkaufen Teichſtraßze 6, 2 Tr.
vM ar elbillig zu verkaufen Leung Nr. 14.

in Wareniſt für 35 Mk. zu verkaufen
Weißenfelſerſtraße 24.

neue Kartoffeln.

Mwrüecdricehn Bole,
kl. Sixtiſtraßze I.

Neue Karto
empfiehlt

R. Kretzschmar, Weiße Mauer 1.

will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur I Einſa
Direkte Offerten unter R V O post-

Ein Berliner Kachelofen

Neue Kartoffeln
5 Liter 40 Pf. empfiehlt

Kiehavct KKahl, Neumarkt 75.

Neue Kartoffeln
empfiehlt Frau Düttwmar, Ratshof.

Neue Kartoffeln
empfiehlt

A. echt Stecknersberg.
Prfarter Biamenkohl,

wöchentlich zweimal friſche Sendung, empfiehlt
Frau Richtew, Johbannisſtr. 6.

Friſch geſchlachtet!

Friedrich Beyer, Tieſer Se
Nr. I.

ZeitungsMakulatur

und Packpapier

Buchdruckerci Th. Rössner,

Cere Auegfür Personal Geswehe
Stellen- Gesuche
An und erkäufe
Minarnztrrrgen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten cie
Alteste Annongen-Expecätion

Haasensteins ogler A. G.

e Magdeburg e
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merſeburg Carl Brendel,
Gotthardtsſtraße 45.

Herr Albert de Leeuw in Broekhufzen
ſchreibt: Nach Auslegen eines kleinen

Kartons des berühmten

RNattentod an
fand ich mehr als

50 tote Batten-
Rattentod in Kartons à 50 Pf. u. 1 Mk.

Ich beabſichtige meinen nahe bei Merſeburg e
sNäbere Auskunft erteilt Kinder-

AIbert Diatzold, Merſeburg, Dom 1. Sonnensenirmne,
Waſchſtoff Halbſeide,

tze u. Spitzenſchirme größte Auswahl,
0,35 0,60, 080, bis 5 Mk.
irmfehrik F. B. Heinzel,

J Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Vorzüglichen Mittagstiſch
im Abonnement für 50 und 60 Pſ. empfiehlt

K. Dietrich.

GeunSs,
Sonntag den 10. Jult, von nachm. 3 Uhr ab,

Burſchentanz
wozu Peundlichſt einlaben

Die jungen Burſchen. B Kopf.

AenSonntag den 10. Jult, von abends 7 Uhr
ab, ladet zum

G Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhavdlt.
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Liksrbereitung aus Beerenobſtfrüchten.
II.

Wie ich ſchon in dem erſten Artikel be
merkte, muß man bei der Likörbereitung im
Haushalt von ſeinem eigenen Geſchmack und
von dem der betreffenden Familienmitglie

der ausgehen. Oft ſind Beerenobſtliköre ſehr
angenehme Getränke, die allen Intereſſenten
munden werden. Auch macht die Herſtellung
derſelben gar keine Schwierigkeiten, ſodaß
jede Familie ſich ſolche Liköre in beerenobſt
reichen Jahren ſelbſt herſtellen kann. Da oft
in waldigen Gegenden wagenweiſe die Hei
delbeeren zum Verkauf durch die Straßen
fahren, ſo haben wir auch dieſe zur Verwer
e Denen u Desgleichen ſind die
Waldbrombeeren und die Walderdbeeren in
manchen Gegenden tmaſſenhaft zu finden,
deshalb ſoll auch für die Herſtellung dieſer
Liköre eine Anleitung folgen. Man kann
ſich leicht von der Hand der Kinder im Walde
dieſe Früchte, wo ſie wild an den Wegen und
dem Gebüſch wachſen, pflücken. Aber auch
ſind gemiſchte Liköre ſehr angenehm, wenn
die Miſchung mit Verſtand geſchieht. Das
Färben der Liköre mit Rotwein, oder gar mit
ausgepreßten Malvenblättern iſt nicht zu
empfehlen, jedoch läßt ſich ein blanker Likör
ſehr leicht mit einigen Tropfen Heidelbeer
a färben, ohne das Getränk zu verſchlech
ern.

Zuſatz einpfohlen werden, auch kann ein miß
ratener Beerenobſtlikör mit Liter Vanille
verbeſſert werden. Gehen wir nun als Fort
e zur Bereitung der Beerenobſtliköre

über.Walderdbeeren. Man pflückt die
kleinen Erdbeeren möglichſt ohne Kelchblätter
an einem warmen Tag, weil die Waldfrüchte

dann das meiſte Aroma haben. Nachdem die
ungewaſchenen, aber ſauberen Früchte ver
leſen ſind, bringt man dieſelben in ein irde

nes Gefäß und ſetzt auf je 5 Liter Beeren
Liter franzöſiſchen Kognak und läßt dieſes
Gemiſch 10 Tage lang zugedeckt ſtehen. Hier
nach preßt man den Kognakbrei durch ein
feines Haarſieb und miſcht den erhaltenen
Saft mit Zuckerwaſſer. Dieſes wird vorher
aus 4 Liter Waſſer und 2 Pfund Zucker
hergeſtellt. Um den Geſchmack zu erhöhen,
ſetzt man 2 Gramm trockene Nelken hinzu

Garten und Anganaserdbeée-
wen Man nehme ſaftige, großfrüchtige
Sorten, reibe dieſelben, wenn nötig, auf einem
Leinwandlappen etwas ab und häufe die ſau
beren, von Kelchblättern befreiten Früchte in
eine große Kaſſerolle und ſetze auf 12 Liter
Früchte, 16 Liter Weingeiſt und 20 Gramm

Vanille hinzu. Das Gefäß wird zugedeckt

Für farbige Likörliebhaber kann dieſer

Sonnabend, den 9. Juli 1904.

und bleibt 14 Tage lang an einem kühlen
Ort ſtehen. Alsdann wird die Maſſe in ein
reines Leinentuch getan und über einem Kü-
bel ausgerungen. In 16 Liter heißes Waſ
ſer werden 10 Pfund Zucker zum Schmelzen
gebracht und dieſes Zuckerwaſſer dem Wein
geiſtmoſt zugeſetzt, untereinander gemengt
und ſtehen gelaſſen

Waldbrombeeren. Die Früchte
müſſen morgens gepflückt und dürfen nicht
unreif ſein. Das Sammeln geſchieht in
emaillierte Gefäße, damit der Saft nicht

auslaufen kann. Die Früchte werden ſofort,
zu Hauſe angekommen, mit Kornbranntwein
vermiſcht. Auf 5 Liter Beeren ſetzt man 2
Liter Kornbranntwein und miſcht 1 Pfund
Zucker und 20 Gr. Roſinen hinzu. Dieſes
Gemiſch läßt man 8 Tage lang in einem mit
einem Deckel verſehenen Emailleeimer ſtehen.
Alsdann läßt man die Maſſe auf ein Haar
ſieb laufen und ſchüttet ſoviel Zuckerwaſſer
nach, bis der mundgerechte Geſchmack vorhan
den iſt. Die Flüſſigkeit bleibt 2 Tage ſtehen
und wird dann, wie die vorhergehenden Li
köre, auf Flaſchen gefüllt.

Heidelbeerlikör. Die Heidelbee-
ren geben einen vorzüglichen Likör, der nicht
allein blutbildend ſein ſoll, ſondern auch auf
die Magentätigkeit anregend wirkt. Ferner
iſt derſelbe erfriſchend und ſchmeckt, gut zu
bereitet, lecker. Kauft man die Heidelbeeren
auf der Straße, ſo nehme man ſolche, welche
nicht von der Sonne ausgelaugt ſind, am
beſten ſind friſchgepflückte Früchte. Sammelt
man ſelber dieſelben, ſo geſchieht dieſes an
warmen Tagen, aber nicht beim Regen. Die
Früchte werden ohne Blättchen in eine große
Kaſſerolle geſammelt und ſetzt dieſelben in den
Vorratsſchrank. Auf 10 Liter Heidelbeeren
ſetzt man 2 Liter echten franzöſiſchen Kognak
hinzu und läßt die Heidelbeeren zugedeckt
ſtehen. Hiernach ſeiht man die Maſſe in einen
unter dem Siebe ſtehenden Emailleetmer
und miſcht zu dem Saft Zuckerſyrup, welcher
auf ein kleines Feuer auf dem Herd mittelſt
6 Liter Waſſer und 3 Pfund Zucker gewon
nen iſt. Erkaltet wird dieſer Zuckerſyrup
mit etwas Zitronenſaft gemiſcht und dem mit
Kagnak verſehenen Heidelbeerſaſt zugeſetzt.

Liebt man gewürzreiche Liköre, ſo ſetzt
man junge Triebe von Zitronenmeliſſe, fran
zöſiſchen Majoran und Pfeffermünze hinzu
Jedoch dürfen dieſe Gewürze nur in kleinen
Priſen genommen werden, damit der Frucht
geſchmack nicht verloren geht.

Was nun die Sorten der einzelnen
Beerengattungen anbetrifft, ſo iſt es nicht
gleich, welche Sorten man nimmt. Man muß
deshalb, wenn es die Verhältniſſe erlauben,

nur ſüßſäuerliche Sorten nehmen. Jn dieſen
Beeren hat ſich eine Menge Gerbſäure gebil
det, welche mit den anderen Zutaten vereinigt
das Getränk für den menſchlichen Genuß ge
eignet macht.

Von Erd beeren empfehlen ſich Hohen
zollern. Es iſt dieſes eine Ananaserdbeere
von köſtlichem Wohlgeſchmack und karmin
roter Farbe Trägt ſehr reich und fault nicht.

Weißer Prinz. Gleichfalls eine weiß
rahmfarbene Anganaserdbeere, deren feiner
Ananasgeſchmack recht deutlich in dem klaren
Likör zum Vorſchein kommt. Reichtragende
Sorte.

Jtalia. Die karminroten Früchte ſind un
regelmäßig geformt. Die Pflanzen ſind ſehr
tragbar.

Schwarzer Prinz. Das Fleiſch der ſchwarz
roten Frucht iſt blutrot. Der dunkelfarbige
en bekommt Annanasgeſchmack und duftet
ein.

Kaiſers Sämling. Die Frucht wird groß,
ſchmeckt ſüüß und braucht wegen ihres hohen
Zuckergehaltes bei der Herſtellung von ſüßen
Vkören wenig Zuſatz von Zucker. Trägt reich.

Die Freigebige. Eine längliche, viel Saft
liefernde Monatserdbeere, welche die Wald
erdbeeren mit dem köſtlichen Aroma erſetzk.
Sehr tragbar.

Perle von Gotha. Eine gewürzreiche,
rahmgelbe Frucht, welche einen delikaten, ge
würzreichen, hellgelben Likör liefert. Groß
artige Monatserdbeere.

Johannisbeeren. Amerikaniſche
Rieſen. Eine großbeerige, rote, ſüßſäuerliche
Beere, die Beachtung für die Likörbereitung
verdient. Liefert viel Saft.

Rote Bewunderungswürdige. Die kirſchen
großen Beeren ſitzen dicht gedrängt an der
Traube und ſchmecken ſüßſäuerlich. Der Likör
wird etwas dunkel

Werderſche Weiße. Eine gute, weiße Jo
hannisbeere, deren große, durchſichtige,
kleine Beeren einen glanzhellen, gewürz-
haften Vkör liefern. Trägt reich und die
Früchte faulen nicht.

Bangup. Eine großbeerige, ſchwarzfrüch-
tige Johannisbeere, welche einen ſehr dunk
len Likör liefert

Earters Champion. Die großen ſchwarzen
Beeren ſind gleichfalls gewürzreich und lie
fern viel Saft für die Vkörbereitung.

Himbeeren. Summit of Perfection.
Sehr gewürzreiche, aromatiſche, rote Sorte
mit großen Früchten. Trägt reich.

Victoria Die gelben Früchte liefern einen
gewürzartigen, ſchönſchmeckenden, hellgelben
Himbeerlikör.



Superlativ. Eine längliche kegelförmige,
größe, rote Jrucht, deren Likör den wahren
Himbeergeſchmack wiedergibt.

Brombeéeeren. Lukreig. Die Frucht
iſt groß, beſitzt faſt keine Kerne und gepreßt
liefert dieſelbe einen ſchwarzen Likör von ge
würzhaftem Geſchmack.

Tompſon's carly. Frucht ſchwarz, Fleiſch
ſchmelzend und gewürzt. Likör dunkelrot.

Maſtung der Gaänſe.
Ein mit Stangen ſtaketenartig eingefriedig

ter Raum iſt nahe an dem Gänſeſtall anzu
bringen, damit die Gänſe nach Belieben in
demſelben gehen können. Beſitzt man einen
möglichſte dunklen und von allem Geräuſch
entfernt liegenden Stall, ſo iſt dieſer immer
vorzuziehen. Jn den erſten acht Tagen der
Maſtzeit erhalten die Gänfe täglich ſechsmal
geſtoßene Möhren und Runkelrüben bis zur
hinlänglichen Sättigung. Nach dieſen Wurzeln
wird der Fleiſchanſatz weit größer als nach
ſofort gefükterten Körnern; auch freſſen die
Gänſe den ſpäter gereichten Hafer lieber. Jn
der dritten und vierten Woche füttert von früh,
mittags und abends Hafer und gekochte Gerſte
in ſolcher Menge, daß für jede Gans eine
gute Handvoll gegeben wird. Die Dröge
müſſen immer ganz rein ausgefreſſen ſein,
ehe man friſches Futter giebt. Neben die
Futtertröge ſetzt man Sand und Lehm von
alten Wänden Friſches, reines Waſſer muß
mehrmals täglich gegeben werden. Jn den
letzten acht Dagen der Maſtzeit, die im Ganzen
nür vier Wochen dauern ſoll, füttert man ge
fochte Gerſte.

Hugenleder der Pferde (Scheu- oder
Schauklappen).

Die Mode ſchafft viel Hübſches und Prak
tiſches, aber auch manches Häßliche und Ver
kehrte. Dieſes zwecks Beſeitigung zu be
kämpfen, iſt. Aufgabe und Pflicht aller Ver
nünftigdenkenden, trotz der bequemen, aus
purer Denkfaulheit reſultierenden und wieder
zu ihr zurückführenden Redensart Es muß ſo fenes Verhalten die Folge von Furcht ſein es nach
ſein, weil es immer ſo geweſen iſt. Nein, und
dreimal nein; im Gegenteil, weil es immer
ſo war, muß es endlich anders werden, ganz
abzuſehen von der alten Lebensregel: „Tue
das Gegenteil von dem, was du gewöhnlich tun
ſiehſt und es wird wird faſt immer das Rich
tige ſein.“ Dies gilt auch inbezug auf die
Anwendung der „Augenleder“, ſogen. Scheu-
oder Schauklappen bei den Pferden, die den
Mechanismus der Augen und damit die Tätig
keit der Tiere ſo hochgradig ſchädigen, daß man
erſtaltnt ſein muß, daß dieſe Lappen, die zur
Zeit des Rittertums, der Ritterſpiele und
ernſten Kämpfe Sinn und Bedeutung haben
mochten, nicht längſt abgeſchafft wurden. Beim
Militär iſt es vor längerer Zeit geſchehen.
Exrinnern wir uns recht, hatte ſie die Artillerie
gus gewiſſen praktiſch ſein ſollenden Gründen
am längſten beibehalten. Eingehende Ver
ſuche ergaben jedoch die Unhaltbarkeit jener
Gründe und wurden ſie vor etwa 15 oder
16 Jahren auch bei dieſem Truppenteil ſchließ
lich kurzerhand beſeitigt. Bei Berliner Poſt
geſpannen ſieht man Augenleder als Schirr
teil nur noch ganz vereinzelt, und zwar nur
in ſolchen Fällen, wo es ſich darum handelt,

altes, aber ſonſt noch tadalloſes Zeug aufzu
brauchen. Man muß geſtehen, daß ſich das
goldene, vergoldete oder meſſingene Poſthorn,
ein Familienwappen u. a. an dieſer hervor
ragenden Stelle, dem Kopfe des Pferdes, gans
nett macht; aber es gehört als Dekoration,
reſp. Renommiermittel nicht dahin, ſondern,
wenn man es eben durchaus nicht entbehren
will, eventuell an den Wagenſchlag, wo man
es ja auch findet.

Man besbachte doch gefälligſt einmal das
Gebaren eines jungen Pferdes, das urſprüng-
lich im Sielen ging, die Egge, den Pflug oder
Erntewagen zog und dabei freien Geſichtskreis
hatte, wenn es ein Geſchirr mit Augenledern
auf den Hals bekommt und ihm damit der
freie Aus und Umblick entzogen wiröl!
arme gequälte Tier gebärdet ſich wie raſend
ſchielt links und rechts, reckt den Kopf in die
Höhe, ſteckt ihn zwiſchen die Beine und ver
ſucht, wie der des Maulkorbs noch ungewohnte
Hund dieſen abzuſtreifen, die Leder wegzu
ſchleudern vder abzureißen. Daß ihre An
wendung auf Renommage und Prahlerei hin

ausläuft, iſt doch ſchon daraus erſichtlich, daß
ſie gewöhnlich nur mit den „guten“, den ſogen.
LAuxusgeſchirren, wie ſie zum Vorfahren bei
häuslichen Feſtlichkeiten aufgeſteckt werden, in
Verbindung gebracht ſind. Es fällt doch ſonſt
einem Landmann nicht ein, am Acker vder bei
der Fahrt zur Stadt am Wochenmarkttage
ſeinen Pferden Augenleder vorzubinden. Man
wird uns darauf erwidern, daß dies dort an
gehe, nicht aber in Berlin und andern Groß
ſtädten, wo fortwährend und allſeitig un
günſtige Einflüſſe die Tätigkeit des Pferdes
ſtörend unterbrechen. Dieſer Anſchauung
war auch ein in Ehren ergrauter Berliner

Droſchkenkutſcher, der bis vor kürzem einen
Gaul „fuhr“ er meinte natürlich „führte“

der um alles in der Welt nicht an einem
Omrnibus vorbei zu bringen war, wenn auch
nur ein Mann am Deck faß, dagegen ruhig
vor ſeiner Droſchke nebenher trottete, wenn
dies nicht der Fall war. Wir meinen, daß

Das

kann, weil gelegentlich jemand von da vben
herab dem Pferde einen Schabernack ſpielte,
den es nicht verwinden konnte. Bei den
Vögeln und den ihnen in mancher Hinſicht
ähnelnden Nagetieren ſtehen die Augen an
den Seiten des Kopfes, ſodaß ein Geradeaus
und Halſes unmöglich iſt. Dem Schützen läuft
der Haſe ſchnurſtracks entgegen, ja zwiſchen
den Beinen hindurch! Will das Huhn das

Verhalten eines hoch in der Luft ſchwebenden
Raubvogels beobachten, dreht es den Kopf ſo,
daß ein Auge nach oben gerichtet iſt. Doch
dies nur nebenbei. Die Augen des Pferdes
ſtehen nicht direkt an der Vorderſeite des
Kopfes wie bei Menſchen und Affen, auch
nicht direkt an den Seiten desſelben, ſondern
ſo im Mittel, daß es zwar auch in gerader
Richtung vor ſich hin, aber auch, wahrſchein
lich intenſiver und bequemer, ſeitlich ſehen
kann, woraus ſich alles weitere hinſichtlich der
Qual des Tieres durch Anwendung beſagter

Lappen ergibt. Neulich ſah ich einen Droſch
kengaul, der, ſtörrig wie ein Bock, nach Ab
nehmen des Geſchirrs mit den Ledern ſich
fromm wie ein Lamm zeigte, Beweis, daß

durch Anwendung der Leder den Pferden ein

ſolch ungeheuerliches Stück Unnatur imputiert
wird, daß man ſich wundern muß, wenn ſie
ſich nicht mit allen ihnen zur Verfügung
ſtehenden Pferdeſtärken noch mehr dagegen
auflehnen, als man es zuweilen ſieht. Daß die
Leder als Wind und Staubfänge vortrefflich
funktionieren und dadurch die Uefache von aller
lei Augenleiden werden, iſt klar. Schutz vorder
Peitſche? Der Einwand iſt hinfällig. Ohne
Scheuklappen fahrend wird man die Peitſche
überhaupt nur ſelten anzuwenden brauchen.
Das Pferd iſt unter normalen Verhältniſſen
willig zur Leiſtung innerhalb der Grenzen des
überhaupt Möglichen wenn es die Situ
ation überſehen kann.
für Unheil entſtehen, wäre das Pferd nicht
klüger als ſein Leiter! Man erinnere ſich doch

richtigen Mittel für Erreichung des Zweckes,
dartun. Auf dem RekrutenReitplatze kann
man ſehen, wie die altgedienten Militärpferde
die Rekruten leiten und die Taktik der Signale
ausführen, noch ehe dieſe ihre Bedeutung

muß es überhaupt ohne ſolche gehen alſo weg
mit ihnen und damit Schutz dem Auge des
edelſten unſerer Haustiere! Wilde und Halb
wilde ſtecken ihren Pferden keine Augenklappen
auf, als wollten ſie auch in dieſer Beziehung
„veſſere“ Menſchen ſein.

Die Zentrifugen-Magermilch
hat ſich als Futtermittel in namhaften Vieh
zuchtbezirken bei der Verabreichung ſowohl
an Schweine, als wie an Kälber gut bewährt.
Jnbetreff ihrer Verfütterung an Schweine
haben nach den angeſtellten genauen Füt
terungsverſuchen 6 Kilo Magermilch denſel

ben Nähr-Effekt, wie 1 Kilo Schrot der ver
eineſchiedenen Getreidearten, und erzeugen

in der Wirkung auf Schlachtgewicht Dicke der
Speckſchicht und Handelswert
wichtszunahme der Tiere, närmlich

Kilo Bei der Aufzucht von Ferkeln iſt
dem Urteile erfahrener Praktiker

nötig,
Magermilch eine Uebergangsfütterung von
unentrahmker, warmer und etwas verdünn
ter Kuhmilch etwa drei Wochen lang vom Ab
ſetzen an vorausgehen zu laſſen. Bei Käl
bern bewirkt
ziemlich dieſelbe Gewichtszunghme wie bei
Schweinen. Man gibt denſelben aber guch
zweckmäßig als Uebergangsfutter zuerſt etwa
14 Tage lang warme Vollmilch und dann
auch wohl noch eben ſo lange einen Zuſatz
von ſolcher zur Magermilch, oder letztere hur
zum Teil entrahmt. Bei einem in ſolcher
Weiſe vorgenommenen Maſtfütterungsver-
ſuche erreichte ein Kalb in 84 Tagen nach
Verzehrung von 196 Liter Vollmilch und
1408 ter Magermilch ein Gewicht von
90 Kilo
Richtige Zuſammenſetzung des Maſt-

futters.
Man war bisher allgemein der Anſicht,

daß für die Maſt unter den in den Futter
mitteln enthaltenen Nährſtoffen ganz beſon

Proteine von Bedeutung ſeien. Prof. Dr.
Lehmann-Göttingen hat aber auf Grund von
Fütterungsverſuchen feſtgeſtellt, daß dem nicht

Was würde manchmal

der vielen wahren Pferdegeſchichten, die die
Klugheit, d. h. die ſchnelle Anwendung der

ganz inne haben. Geht es hier und dort, in
dieſen und jenen Fällen ohne Leder, wird und
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der Fall iſt. Vielmehr haben die Proteine
auf die Fettbildung ſlber gar keinen Ein
fluß; wohl aber iſt den Kohlehydraten dieſe
Eigenſchaft in hohem Maße eigen. Starke
Proteinfütterung an Maſtkiere iſt alſo eine
nutzloſe Verſchwendung, umſomehr, als die
Stickſtoffverbindungen unter den Nährſtofſen
im Preiſe die teuerſten ſind. Protein ſoll
dem Maſtvieh nur innerhalb der ſogen. Er
haltungsgrenzen gegeben werden, d. H. ſoviel
wie nötig iſt, um den im tieriſchen Leben
ſtändig vor ſich gehenden Zellenagufbau zum
Erſatz der fortwährend zerfallenden Zellen
aufrecht zu erhalten. Zu dieſem Zweck ge
ſiſtgt aber für ein Rind von 5 Zenkner Ge
wicht pro Tag eine verdauliche Stickſtoff

lich verhält es ſich auch mit der Fütterung
des Jungviehes.
ſchluß des erſten Lebensjahres
Proötein immer mehr allmählich zu Gunſten
einer ſtärkeren Gabe an Kohle hydraten (Zu
cher, Stärke geſpart werden Eine
Ausnahme von dem bisher Geſagten macht
aber das Milchrindvieh. Hier ſind hohe Stick-
ſtoffgaben unbedingtes Erfordernis, um dem
Körper genügenden Wiedererſatz für den täge
lich durch das Euter entzogenen Stickſtoff zu
geben.

PDraktiſches aus der Land wirtſchaft.
Steinkolenaſche kann zum Verbeſſern

vieler Felder und Wieſen recht gut dienen, ſie
muß aber abgeſtebt werden. Für Felder mit
ſchwerem Boden nimmt man ein weiteres
Sieb, ſo daß Stücke bis zu 1 Zentimeter noch

durchfallen. Für Wieſen und Felder mit
dürchlaſſendein Boden nimmt man ein feineres
Sieb. Zu große Mengen dürfen nicht auf
Raſſen ausgeſtreut werden. Die abgeſiebte
Steinkohlenaſche kann man ſehr gut zur Dar
ſtellung von Kompoſt benützen, beſonders wenn
man ſie mit Torfmull miſcht.

Eine große Bedeutung für die Pflanze
nicht als Nahrungsmittel, ſondern wegen
ſeiner indirekten Wirkung hat der Humus.
Dieſer, aus den im Boden verweſenden
Pflanzen hervorgehend, wirkt zerſetzend auf

die Nährſtoffe ein. erhöht die Feuchtigkeit und
die Abſorpativnsfähigkeit des Bodens, indem
er Nährſtoffe bis zu dem Zeitpunkte zurück
hält, wo die Pflanzenwurzeln ihrer bedürfen;

er erhält ferner die nützlichen Mikroben, ohne
welche die Umwandlung der ſtickſtoffhaltigen
Subſtanzen in aufnehmbare Pflanzennahrung
nicht möglich wäre. In einem humusreichen
Boden wirken die mineraliſchen Düngemittel
weit günſtiger auf das Pflanzenwachstum
ein, als in einem humusarmen. Der Wert

des Stallmiſtes ſowie der Gründüngung iſt
zum Teil auf die hier angedeutete Wirkung
zurückzuführen.

Der Flachs wird gerauft, wenn er an
fängt, das Laub zu verlieren und die Stengel
eine gelbe Farbe bekommen. Zu trocken ge
xaufter Flachs würde eine ſpröde Faſer von
geringerem Werte haben. Der geraufte Flachs
wird nicht breit, ſondern „in Handvollen ge
ſchloſſen auf den Acker gelegt. Auf dieſe
Weiſe bleibt der Flachs in der Sonne ſo
lange liegen, bis er derartig ſteif geworden
iſt, daß er das Kapellen ermöglicht. Bei
Regenwetter vder Tau vermeide man auf alle
Fälle das Raufen des Flachſes; einesteils
würde der Stengel geknickt, andernteils un
nötiger Boden daran haften bleiben.

Was für Bäume werden von Blattläuſen
befallen? Es iſt Tatſache, daß am meiſten
ſolche Obſtbäume von den Läuſen heimgeſucht
werden, welche in ſchwachem Wuchs und in
ſchlechtem Exrnährungszuſtande ſich befinden.
Dorthin ziehen ſich die Blattläuſe, dort ge
raten ſie milligrdenfach. Es iſt wie bei uns
Menſchen: den Schwächling faßt eine Krank
heit viel eher und ſtärker als den kräftig Ge
nährten; den Verwahrloſten befällt das Un

Aehn

Beſonders nach dem Ab
ſollte an Mittel

Minuten die Jnſekten zum Abſterben.
erhält das Nikotin auch in einer wäſſerigen
Löſung von 11000; häufig zeigt ſich jedoch
der Nachteil, daß die Löſung nicht genügend

v

geziefer zehnmal- mehr als den, der auf
Körperpflege etwas hält. Genau ſo bei den
Bäumen: der verwahrloſte Baum wird lauſig,
der gutgepflegte bleibt rein; der ungedüngte
Baum wehrt ſich nicht gegen die Läuſean
ſteckung, wohl aber tut's der gedüngte- Alſo:
auch der Blattläuſe wegen Obſtbäume düngen
und pflegen! Noch ſei, wenn das Uebel ein
mal da iſt, zu dem empfohlenen Tabaksabſud
bemerkt, daß man prüfen kann, vb die Brühe
ſtark genug iſt, wenn man einen lauſigen
Zweig in die Brühe tunkt: werden die
Läuſe ſchwarz, ſo iſt die Brühe recht, und man
kann ſie mit Nutzen vermittels einer Kar
toffel) Spritze über den Baum ſpritzen. Auch
das Ueberſpritzen mit lauwarmem Seifen-
waſſer tut gute Dienſte. Jedoch das beſte
Vorbeugungsmittel iſt. düngen und pflegen!

Das Nikotin, das giftige Prinzip des
Tabaks, iſt gegen Schildlättſe, Raupen, rote
Spiunnen und Blattläuſe ein unübertroffenes

Es bringt meiſt ſchon nach an
Man

an den Blättern und Zweigen haften bleibt,
infolgedeſſen die Wirkung teilweiſe ausbleibt.
Jn Frankreich weiß man dieſem Uebelſtande
dadurch vorzubeugen, daß der Nikotinlöſung
einige Zuſätze von anderen Stoffen geben
werden. Man ſetzt die Löſung aus Folgen-
dem zuſammen: 1000 Teile Waſſer, 1 Teil
Nikotin, 10 Teile Methyl-Alkohol (Golzgeiſt),
10 Teile ſchwarze Seife und 2 Teile kohlen
ſaures Natron.

Taſchenkrankheit der Pflaumen. Wer im
nächſten Jahre vor dieſer Pilzkrankheit be
wahrt bleiben will, laſſe ſeine befallenen
Pflaumen auspflücken, ſonſt geht der Pilz
von den kranken Pflaumen wieder auf den
Baum zurück und tritt im nächſten Jahre bei
feuchter Witterung wieder auf.

Vergiſtung von Kühen durch Baumwoll
ſamenkuchen. Wie man uns mitteilt, er
krankten nach der Verfütterung von Baum-
wollſamenmehl aus nicht enthülſtem Samen
in einem Stalle 20 Kühe unter Schüttelfroſt,
Fieber und Lähmungserſcheinungen. Dabei
ſtießen die Tiere fortwährend auf, der Blick
war ſtier, der Kot hell und ſtinkend. Fünf
Kühe ſtarben; die übrigen wurden durchge
bracht. Es iſt alſo bei der Fütterung des
Baumwollſaatmehls große Vorſicht not
wendig; die Gaben dürfen nicht zu groß ſein
und eine vorhergehende Unterſuchung muß
die geſunde Beſchaffenheit des Küchens feſt
geſtellt haben.

Das Putzen der Schimmelpferde. Um die
gelbe Farbe zu entfernen, welche Schimmel
leicht an ſolchen Stellen erhalten, die viel
mit Miſt in Berührung kommen, ſtampft
man Holzkohle möglichſt fein, rührt ſie dann
mit Waſſer an, ſo daß das Ganze einen Brei
bildet, ſchmiert nun die gelben Flecken tüchtig
ein, läßt ſie dann trocknen, entfernt hierauf
das Kohlenpulver mittelſt Strohwiſchen und
bearbeitet die Stelle tüchtig mit der Kar
tätſche. Die Flecken werden hierdurch voll
ſtändig entfernt und das Haar hat ſeine
ſchöne Farbe.

Um verkümmerten Schweinen aufzu
helfen, ſoll man Leinkuchen zu einem feinen
Pulver ſtoßen und davon jeden Morgen einen
Eßlöffel voll mit ſaurer Milch vermiſcht dem
Schweine geben; nach acht Tagen verſtärkt
man die Doſis.

Alles gekaufte Geflügel iſt mindeſtens
8 bis 10 Tage lang in einem beſonderen
Raume unterzubringen und zu beobachten;
erſt dann, wenn nach Ablauf dieſer Friſt
nichts Verdächtiges bemerkt iſt, dürfen dieſe
Tiere zu den übrigen gelaſſen werden.
Verdächtig und gefährlich ſind: Durchfall,
entzündete Augen, Schleim im Halſe und in
den Naſenlöchern, Röcheln, weißlich-gelbe
Punkte und Belagmaſſen im Halſe, ſahle,
bläuliche Kämme, Traurigſein und dergl.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkanf:

3836 Rind., 1445 Kälb., 13332 Schafe, 10267 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.) Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 69--78, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63 68; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 61—62; 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 60; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 64—68; 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 62——63; 3. gering genährte 56 62.

Färſen und Kühe- 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 6164; 3. älkere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
57—59, 4. mäßig genährke Färſen und Kühe 59 56,
5. gering genährke Färſen und Kühe 17
Kälber: J. feinſte Maſtkälber Vollinilchmaſt) und beſte
Saugkälber 76-7 2. mittkere Maſtkälber und gute
Saugkälber 66- 70; 3. geringe Saugkälber 52 606,
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 54 62.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69 71;
2. ältere Maſthammel 62— 68; 3. mäßig genährt
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56—60, 4. Holſteine
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine
I. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreu

2. fleiſchige 49- 50,3. gering entwikelt
100 Pfunro mit

51

46 48, 4. Sauen 44—45. Für
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz feſt ab, hinter

läßt aber kleinen Ueberſtand. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich langſam. Es wird nicht ausverkauft. Bei
Schafen war der Geſchäftsgang ziemlich glatt. Es
bleibt etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wurde geräumt.

Butterhandel.
Berlin. Oxiginalbericht von Gebr

Gauſe.
ButterWenngleich das Geſchäft wie immer vor dein Ultimo

recht ſtill iſt, ſo konnten ſich doch die Preiſe für feinſte
Qualitäten gut behaupten und bleibt die Stimmung
des Marktes feſt. Die Zufuhren nehmen aus den
meiſten Provinzen ſchon ſehr ab, nur in Oſt und
Weſtpreußen iſt die Produktion noch groß, dürfte aber
auch ihren Höhepunkt bald überſchritten haben. Die
Zufuhren in Landbutter bleiben ungewöhnlich groß,
die Nachfräge iſt trotz der billigen Preiſe jedoch aur
ſchwach

Die heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſen-
ſchaftsbukter la Qualität Mk. 101-— 108, IIa Qual ät

Mt. 98 101.
Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg 100 106
Waooo 995 106Abfallen de 90 95Land

Schmal z.
Während die Schweinepreiſe ſich in Chicago unver

ändert hochgehalten haben, bewirkten die bevorſtehenden
Juliandienungen einen Rückgang der Schmalzpreiſe,
welcher nicht als durch eine Verſchlechterung der allge
meinen Marktlage hervorgerufen bezeichnet werden kann
Die Nachfrage für die Herbſtmonate aus der Provinz
hält an.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Stoam Mk. 41,75 42,25, amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 48,50. Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 44,00.
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 47, in
Dierces, bis Mk. 5),

Speck: Konſum gering.

Wöchenbericht
So hn, Berlin C. 19.

Die Zufuhren ſind anhaltend groß, die Kaufluſt iſt
dagegen ſchwach und bleibt das Angebot dringend.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotirungsKommiſſton: Hof u.

von Buſt. Schultze

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Werkes von Haut
und Kram.



Genoſſenſchaftsbutter Ta. Mk. 101--108, IIa. 98 101.
IIIa. 95- 98, abfall. 90 95.

Tendenz ruhig.
Futtermittel

Original Bericht von Schütt undStettin
Ahren s

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußküchen per 50 Kg. Mk. 6,25-7,30, Erdnußkuchen,
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,60--7,6),
ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,70- 7,50, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſgatmehl, amerikaniſche
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſitebt und entfaſert
Mk. 7,20 7,40, Seſfamkuchen Mk. 5,75 6, Kokos
kuchen Mk. 5,75 6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60-—5,75,
Sonuenblumenküchen Mk. 6,00-6,25, Rapskuchen
Mk. 5,00 5,50, Leinkuchen Mk. 6,25- 6,50, Cleveland
Leinſagtmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 4,25-4,50,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Gekreideſchlempe, getrock
nete Mk. 5,25 5,50, RangdonReisfuttermehl Mk. 4,50
bis 4,75, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp.
Mk. 12,00, amerik. Mixed- Mais „Mais
ſchrok grob oder fein Maismehl Mais,
ölkuchen Mk. 6,50 Noggenkleie Mk. 4,70--5,Weizenſchalen 500 h,26, Phosphorſaurer Futterkalk

Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hünde und Geflügel Mk. 13,00, Mehle, auf eigener
Danmpfimühle hergeſtellt, 25 Pf. yr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe-

Hamburg, Originalbericht von Cölle und
Gkiemann.

Kraftfuttermittel: Die ſteigende Tendenz
der Gekreidemärkte im Verein mit der flotten Stimmung
für Oelſagaten üben auch auf den Oelkuchenmarkt ihre
Wirkung aus, und konnten Preiſe durchweg anziehen.
Namentlich für Erdnußkuchen lauteten die Berichte von
Marſeille ſehr feſt, aber auch Kokoskuchen aller Arten
wurden höher bezahlt. Jm Baumwollſaatmehl bleibt
disponible Ware knapp und gefragt; die erſteren An
gebote von Ware aus Saat neuer Ernte, die von Amerika
vorlagen, wurden ſchlank aus dem Markt genommen.
Van einheimiſchen Artikeln ſind vorläufig nur Lein
kuchen feſter, die den niedrigſten Preisſtand überſchritten
haben dürften, während Palm und Seſamkuchen, ſowie
Reisfuttermehl noch unverändert zu notieren ſind.

Heutkige Nolierungen;

Bezeichnung des Futtermittels

O S e cSogen, w. Rufisque Erdnußkuchen

w. RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. Marſeilker Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Enkfaſertes und dopp. geſiebtes

Baumwollfagatmehl
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſagtmehl
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sog. helle amerik. Maisolkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

12,80
25,00 2
16,10

9,00
12,70
10,70
11,20

e 9,29
11,70

8,00
11,30
10,20
11,40

Malzkeime 25 9,40Hrobſch. geſunde Weizenkleie 17 8160
Die Preiſe gelten für Locowaare per 106 K. ab

hier bezw. ab Harburg g. E- in Waggonladungen.

Hamburg. Bericht über den HOel-üſchenmarkt von Achenbach C Co.
Das Geſchäft liegt außerordentlich flau. Die Kauf

luſt iſt gering, und man beſchränkt ſich auf Eindeckung
des notwendigſten Bedarfes. Dabei behaupten die
Preiſe faſt durchweg ihren alten Stand

Erdnußkuchen u Mehl. Die Preiſe fürgreifbare Ware ſind gedrückt, weil die Lager voll ſind
und es an Abſatz fehlt. Für Herbſt und Winterliefe
rung iſt die Lage unverändert; die Fabriken haben den
größten Deil ihres Exzeugniſſ es im voraus verkauft

29
12

2153
80

n

und zeigen ſich daher wenig geneigt, mit ihren Forde

rungen herunter zu gehen.
Preis 115- 142 Mk. für 1000 Eg ab Hamburg

je nach Güte u. Gehalt.
Baumwollſaatmehl. Texas iſt mit Ange

boten außerordentlich zurückhaltend, während die Nach
frage nach dieſem Futtermittel, namentlich vom Norden,
als ziemlich rege zu bezeichnen iſt. Die Stimmung iſt
feſt, die Preiſe behaupten ſich.

Preis: 126 139 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder etwas
geringer geworden, und man hat die Forderungen im
allgemeinen etwas erhöht.

Preis: 115-128 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Forderungen

ſind etwas niedriger, es beſteht aber trotzdem wenig
Intereſſe für dieſes Futtermittel was hauptſächlichſeinen Grund darin hat, daß die Ware faſt ehe

mehr oder weniger verſchimmelt ankommt. SPreis 115 120 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Nachfrage Iſt gering, die

Preiſe ſind zurückgegangen
Preis 102--104 Mk. für 1000 Kg ab Harburg.
Leinſagtkuchen u. Mehl. Die Marktlage

iſt unverändert.
Preis 120—128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,

Peisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,
die Preiſe ſind etwas zurückgegangen

Preis 84-92 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wi d uns

gemeldet
Der Verkehr in Kartoffelfabriken bleibt andauernd

ruhig und finden nur lokale Umſätze ſtatt.
Es ſind zu notieren:

Ia Kartoffelſtärke Mk. 21,00-22,00, Ia Kartoffel
mehl Mk. 21,00--22,00, II Kartoffelmehl Mk. 15,50
bis 17,90, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin

und Frankfurt a. Oder Mk. Gelber Syrup Mk.
25,50--26,00, CapSyrup Mk. 26,00-26,50, Export
Syrup 27,00-27,50, Kartoffelzucker gelb Mk. 25,50 26,
Kartoffelzucker cap. Mk. 26,00-26,50, RumCouleur Mk.
37—38, Bier-Couleur 36—37, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 26,50--27,00, Dextrin ſek. Mk. 283,50 24,50,
Halleſche, Schleſiſche 37,00-39,00, Weizenſtärke klſtg.
Mk. 34,00-36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36-37,
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45-46, Schabeſtärke Mk. 31—33, la Maisſtärke
Mk. 30—31.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Parkien von
mindeſtens 10 000 kg.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Rettiche, p. Schck.

Jnländiſches.
Kartoffeln, blaue p. 50 E.

Zerbſter, lange 6—6,50
runde, weiße 3
neue runde weiße S
Magnum bonum
rote, Daberſche 3
hieſige 5,50 6,00Porree, p. Schock 0,30-0,40

Meerrettich, p. Schock 12 14
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. S

p. Schockbund 3—4,00
kleine (Jnh. ca. 4Sch p. K. 0,75
große rund 2 Sch.) 2—3
Sellerie, Pom. p. Schck
Schnittlanch, 100 Bund 1,50
Spinat, 0,15 0,20Karotten per e 23,50Mohrrüben, p. m 1,75-—2,25
Rote RübenTeltower Rübchen, p. 50 kg

Schönefelder
Champignons

Rabunzen, p. K.

Morcheln,
Salat, p. Schock

Gubener

Spargel, I p.
Stachelbeeren

Rotkohl, e

080 0,75

do. bayriſche St. 100
do. Dresd. p. Schckbd.

Kohlrüben p. SchockWaldmeiſter, p. e 0,20 o 80
Radieschen, p. Echte o. 0,60 1,00

Rhabarber, p. 100 kl. Bd
p. e b

Kohlrabi p. Schock
Kohlrabi, bayr., p. Kopf

Blumenkohl, p. Kopf
Schoten, p. I
Wirſingkohl p. Schock
Zwiebeln p. Schock
Pfefferlinge p. e KgWeißtohl, p. Schok.

Gurken, Zerbſter, p. Sch.
Puffbohnen, p. 50 kg
Bohnen, grün, p. 50 kg

Fiſche.
Lebende Fiſche 50 Kg
Hechte

do. groß
Zander

Bars

5

Schleie
Bleie
Bunte Fiſche
Aale, unſorkierk

do. groß
do. mittelgroße
do. klein

Plös en.
de große
Alan dKarpfen 30er

do. Galizier 50er
do. Schleſ. 80er,

Bleiſiſch enKarauſchen
Roddow
Quappen
Wels

0,70 1,00

0,40 0,75

0,400,45
0,07—0,08
0,20 -0,30
0,13 0,16

56
0,50 0,70
0,30 0,35

8512
10-12

9/50
12—20

35

o e

c t
e e

c
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Monatliche Futterwert- Tabelle von Cölle K. Gliemann in Hanburg.
Monat Juli 1904.

Durchſchnitts Gehalt
irach Emil Wolff, Julius Kühn u. a.Bezeichnung des

i Sticſtofff-Futtermittels eſtoſſe
Protein Fett
loſ E. I. E. I

Preis einer

Futterwert
Einheit in
Pfennigen

Geſaint
zahl der
Futker
wertEin
heiten.

Hamburger
Marktpreis
in, Reichs
mark per
100 Kg.

Roh
Waſſer faſer

47,5
18,6
16,1
19,7
239

78
149

24,9
19,7
41,9
38,7
41,7
30,1
20,5
32,1
21,6
45,6
52,2
58,

0,5
43,6
39
42,8
57,8
67,4
63,9
68,6
66,4
53
45,9

ErdnußkuchenAinerik. Baumwollſaatmehl

Palmkernkuchen

Kokus kuchen
Amerik. Maisölkuchen
Rappskuchen
Seſamkuchen
Leinkuchen
Mohnkuchen
Reisfuttermehl
Weizenkleie, grobſchalige

Roggenklei eFleiſchſuttermehl
Getrocknete Biertreber
Getroknete Getreideſchlempe
Malzkeime
Hafer
Roggen
Fultergerſte

Mais

v h n

Weizen
Futkererbſen

Bohnen.
use

687
849
878
765
5/92
6/67
767
6/82
670
801
8166

10/28
7/95
6,91
8107

13/90
13/40
1039
1044
1000
1288

191
195
119
131
149
152
171
150
157
118
107
112
253
127
165
119
105
106
102
113
110
126
127

11,60
1310

16,10
1150
1140
9/00

1140
11/50
1070
790
8/60
970

26,00
1010
1140

900
1460
1420
10,60
1180
17/50
15/60
1540

10
8,9

102
103
8,8

101
111
I1,8
107
10,5
12,9
134
108
93
85

11/8

12
175
11
127
114
141

S

e n

S

J J J

e
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